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Im 2009 erschienenen Buch 
„Der Emmertsgrund“ erzählt 

der Journalist Klaus Runge, der 
„Gründervater“ der Stadtteilzei-
tung Em-Box, wie er zum ersten 
Mal den Bergstadtteil besuch-
te – das war 1976. Alles war noch 
im Entstehen begriffen, teilwei-
se noch im Rohbauzustand be-
findlich. Damals habe er sich ge-
schworen: „Du ziehst überall 
hin, nur nicht auf den Emmerts-
grund“. Sechzehn Jahre später zog 
er genau hierhin: Auf erneuter 
Wohnungssuche wurde ihm eine 
„wunderbare“ Maisonette-Woh-
nung mit kleinem Garten, Garage 
und zwei Kellern angeboten, zu ei-
nem akzeptablen Preis. Nach sei-
ner Wahrnehmung hatte sich der 
Emmertsgrund zwischenzeitlich 
verändert und Atmosphäre ange-
nommen. Die Entscheidung zum 
Umzug in den damals noch jüngs-
ten Heidelberger Stadtteil fiel ihm 
nicht mehr schwer.
Diese Geschichte, für die es man-
che Parallele geben mag, zeigt et-
was Typisches: Schon frühzeitig 
hatte der Emmertsgrund sein ne-
gatives Image „weg“, und zugleich 
konnte derjenige, der sich die Mü-
he machte, einmal zum Bergstadt-
teil hochzufahren und sich ein we-
nig hier umzusehen, die Erfahrung 
machen, dass eigentlich Vieles ganz 
anders ist als vorher angenommen. 
Aber der schlechte Leumund, ist 
er einmal da, lässt sich nur schwer 
wieder abschütteln. Als  Dr. Hans 
Hippelein, bis vor kurzem lang-
jähriger Vorsitzender des Stadtteil-
vereins, seit 1977 hier ansässig, auf 
eine entsprechende Frage damals 
seinen Wohnort nannte, kam die 
Zusatzfrage, ob er Zuhälter sei. 

„Das Negativimage zieht sich mei-
ner Erfahrung nach ungebrochen 
durch und lebt davon, dass man 
den Stadtteil nicht kennt und der 
Bewohnerschaft bestimmte Ver-
haltensweisen pauschal und un-
reflektiert zuschreibt“, meint auch 
die ehemalige Heidelberger Stadt-
rätin Dr. Barbara Greven-Aschoff, 
seit 35 Jahren Emmertsgrunderin. 
Sie war von in Neuenheim leben-
den Verwandten vor dem schlecht 
beleumundeten Stadtteil gewarnt 
worden. In der Tat: Noch vor zwei 
Jahren, im April 2016, stellte die 
ZDF-Talkerin Maybritt Illner den 

Emmertsgrund in der Anmode-
ration ihrer Sendung  als „sozialen 
Brennpunkt“ mit vielen Auslän-
dern, „viel Kriminalität und we-
nig Hoffnung“ dar. Wenn selbst 
ein bundesweit wahrnehmbares 
Medium solchen Unsinn verbrei-
tet, haben es die Leute auf dem 
Emmertsgrund noch schwerer, 
vorurteilsbehaftete Sichtweisen zu 
entkräften.
Aber bleiben wir vor unserer Haus-
tür:  Die eigene Stadt bietet durch 
ihre Marketing-Abteilung einen 
2016 produzierten „historischen 
Dokumentarfilm“ an, in dem der 

Seine Jungfernfahrt machte der funkelnagelneue 450 Tonnen-Kran in den Emmertsgrund, wo er seinen ersten Hub 
ausführte. Unter dem Beifall von umstehenden Erwachsenen und  Kindergartengruppen wurde mit Hilfe einer Tech-
nikermannschaft die sanierte kunstvoll bemalte Fußgängerbrücke an ihren alten Platz gebracht.      Foto: Friedel Moß          

Emmertsgrund zu seiner Entste-
hungszeit zwischen 1972-75 vor-
kommt. 
Schon da feiern die üblichen Ste-
reotypen wie Anonymität und Kri-
minalität sowie Trostlosigkeit der 
Architektur fröhliche Urständ. Si-
cher: Baulich gesehen hat der Em-
mertsgrund vor allem mit seinen 
Hochhausbauten nicht gerade den 
Charme der Weststadt oder von 
Neuenheim, aber man sollte bei der 
Beurteilung der Stadtteilbebauung 
nicht deren Vorgeschichte außen 
vor lassen – schließlich bestand
                                  Fortsetzung S. 2

Der Emmertsgrund – das ewige Aschenputtel?
Über das immer wieder neu bediente Negativ-Image eines Heidelberger Stadtteils  / Von Arndt Krödel
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Fortsetzung von S. 1
seinerzeit akute Wohnungsnot 
in Heidelberg, und dem wollte 
man schnell etwas entgegenset-
zen. Dass diese Bauweise auch 
Flächen sparend und damit um-
weltfreundlich ist, wird gern ver-
gessen. 
Die jüngst zum dritten Mal er-
hobene Bürgerbefragung zur 
Sicherheitslage in Heidelberg 
durch das Institut für Krimino-
logie der Universität demonst-
riert aufs Neue das Pro-
blem der Wahrnehmung 
des Stadtteils, von innen 
und von außen. Von 
8000 Angeschriebenen 
äußerten sich 2 770 zu 
bestimmten Themen. 43 
Prozent der  Heidelberger 
gaben an, dass sie sich im 
Emmertsgrund fürchten 
würden. Damit gehört 
der Emmertsgrund zu 
den drei Stadtteilen mit 
dem schlechtesten Ruf in 
unserer Stadt, den mit ei-
nigem Abstand auch der 
Boxberg und die Altstadt 
genießen. 

Woher kommt nur ...

Man fragt sich wieder, 
woher dieser Ruf stammt, 
denn in der Heidelber-
ger Kriminalitätsstatistik 
liegt der Emmertsgrund 
an vorletzter Stelle: We-
niger Straftaten pro Ein-
wohner wurden nur in 
Schlierbach begangen. Dennoch, 
so die Untersuchung des Kri-
minologen Dieter Hermann, ist 
die Angst vor Verbrechen im 
Emmertsgrund und im Pfaffen-
grund besonders hoch. Die Bil-
dung von Parallelgesellschaften, 
Vermüllung und „herumlun-
gernde Jugendliche“ wurden in 

unserem Stadtteil häufig als Pro-
blem genannt. 
Werden hier Vorurteile einfach 
nur wiederholt, weil man sich 
selbst keine eigene Meinung zu-
traut und bestimmte Zusammen-
hänge gar nicht durchschaut oder 
durchschauen will? „Herumlun-
gernde Jugendliche“ gibt es auch 
in anderen Stadtteilen, das ist 
ein Phänomen der Heranwach-
senden-Kultur. Hängt die Beur-
teilung vielleicht damit zusam-

men, dass ältere Menschen oder 
Frauen, die in der Befragung die 
größte Gruppe darstellten,  häufig 
generell etwas ängstlicher sind, 
wenn sie den Fuß vor ihre Haus-
tür setzen? Was ist zu tun? 

Die Emmertsgrunder müssten 
eben weiterhin dicke Bretter 

bohren, so Hippelein, z. B. auch 
mittels der Stadtteilzeitung, die 
vor über 20 Jahren aus der Be-
wohnerschaft heraus entstan-
den ist und überwiegend ehren-
amtlich erstellt wird. Sie wird 
an vielen Stellen in der Stadt 
ausgelegt, um die Heidelberger 
Bevölkerung über den Stadtteil 
zu informieren. Der Vorstand 
des Stadtteilvereins regt darü-
ber hinaus die Produktion eines 
Films durch die Stadtteilbe-

wohner selbst an, in dem 
auch die positiven Seiten 
gezeigt werden wie etwa 
die kleinteilige Bebauung 
verschiedener Quartiere 
mit Ein-und Mehrfami-
lienhäusern, die vom Tal 
aus nicht wahrgenommen 
werden können. Für die 
Finanzierung müsste der 
Stadtteilverein selbst sor-
gen, denn von der Stadt 
Heidelberg sei da wohl 
nichts zu erwarten.

... der schlechte Ruf ?

Für Barbara Greven-
Aschoff war es ein großer  
Fehler der Stadt Heidel-
berg, nicht auf eine besse-
re soziale und räumliche 
Durchmischung speziell 
in den Hochhausberei-
chen der sozialen Woh-
nungsbaugesellschaften 
zu achten. 
„Die Tatsache, dass hier 
auf dem Berg viele ärme-

re Leute und viele Menschen mit 
ausländischen Wurzeln leben, 
löst bei manchen Talbewohnern 
die Vorstellung aus, man würde 
hier unsicherer leben als in an-
deren Stadtteilen“, meint die Alt-
Stadträtin.  
Für die Weiterentwicklung des 
Emmertsgrunds wünscht sie 

sich die Unterstützung vom Hei-
delberger Interkulturellen Zen-
trum, „um Sichtweisen zu ent-
wickeln, die über die bisherigen 
verwaltungsgenerierten Verfah-
ren hinausgehen.“ 
Es wird noch eine ziemliche 
Weile dauern, bis man „im Tal“ 
den Emmertsgrund nicht mehr 
als das ewige Aschenputtel Hei-
delbergs betrachtet. Wir könn-
ten den Prozess beschleunigen, 
indem wir die Stärken unseres 
Stadtteils mehr in den Vorder-
grund rücken: Kein Selbstmitleid 
also, sondern Selbstbewusstsein.               

Auch das ist der Emmertsgrund: Natur pur direkt 
vor der Haustür.                                                 Foto: wa

Ist das so?  Im Stadtteil Emmerts-
grund „werden Polizeistreifen 

und der städtische Vollzugsdienst 
relativ häufig wahrgenommen“. 
Nachzulesen in der oben zitierten 
Bürgerbefragung zur Sicherheits-
lage in Heidelberg. Aus dem Em-
mertsgrund kamen 110 Antwor-
ten, das sind etwa 1,8 Prozent der 
Stadtteilbevölkerung. 
Wäre ich gefragt worden, hätte 
ich nach genau 40 Jahren Leben 
im Emmertsgrund zurückgefragt: 
Wenn das so ist, warum sind dann 
die Feuerwehrzufahrten und Be-

hindertenparkplätze beispielswei-
se am Otto-Hahn-Platz fast stän-
dig zugeparkt? Und warum ist die 
Polizei zumindest in den lokalen 
Medien in allen möglichen Stadt-
teilen unterwegs, nur nicht bei uns 
(eine Beziehungstat im vergange-
nen Sommer ausgenommen)? 
Meine Antwort lautet erstens: 
Die Wahrnehmung der Befragten 
trügt. Sie hat mit ihren Ängsten 
zu tun. Zweitens: Die Kriminali-
tät ist im Emmertsgrund so gering, 
dass es keiner Polizei bedarf. Mei-
ne subjektive Wahrnehmung ist 

demnach eine andere als die der 
Befragten. 
Deren Wahrnehmungen wider-
sprechen ganz offensichtlich der 
Realität und beeinflussen damit 
wohl auch ihre Lebensqualität.  
Wen wundert dann noch, wenn die 
Heidelberger den Emmertsgrund 
so sehen, wie manche Bergbewoh-
ner  selbst ihn wahrnehmen?  Ein 
Teufelskreis! 
Mit „kriminalpräventiven Maß-
nahmen“, wie sie die kriminologi-
sche Studie als Maßnahme für den 
Emmertsgrund vorschlägt, scheint 

mir bei dem nachweislich gerin-
gen Maß an Kriminalität im Stadt-
teil nicht gedient. Es bräuchte viel-
mehr weitere Hilfe zur Selbsthilfe. 
Kriminalitätsfurcht, so eine ande-
re Studie, wird dort geringer, wo 
sich selbst organisierende  Bürger 
eines Quartiers unterstützt werden 
in ihren Interessen und ihrem Be-
mühen, das zu verbessern, was von 
Mitbewohnern als Problem wahr-
genommen wird. Das schafft Ver-
trauen – auch in die Politik – und 
mindert die Furcht.           
                        Karin Weinmann-Abel

Gestörte Wahrnehmung – Ein Kommentar 
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Das Format muss sich erst 
noch einspielen: Dass man 

zu Beginn des ersten Netzwerk-
treffens der Bergstadtteile Em-
mertsgrund und Boxberg eine 
Stunde lang über die Modali-
täten des St. Martinszuges dis-
kutierte und auch am Ende bei 
der Präsentation der Ergebnisse 
der einzelnen Arbeitsgruppen 
deutlich überzog, war nicht un-

Noch enger zusammenrücken?
Erstes Netzwerktreffen für den Boxberg und Emmertsgrund im Bürgerhaus HeidelBERG 

bedingt effizient für den Zweck 
der Sache. Dabei ist die Idee gut: 
Vereine, Einrichtungen und Ko-
operationspartner als auch in-
teressierte Ehrenamtliche, die 
sich gerne bei Projekten und 
Veranstaltungen auf dem Berg 
mit einbringen möchten, sind 
angesprochen, um sich auszu-
tauschen und über gemeinsame 
Aktivitäten zu beraten.

Eingeladen hatten das Stadtteil-
management Emmertsgrund 
und das Stadtteilbüro Boxberg 
ins Bürgerhaus Emmertsgrund. 
„Wir versprechen uns davon, 
dass beide Stadtteile noch en-
ger zusammenrücken“, umriss 
Kristin Voß, Leiterin des Stadt-
teilmanagements und Medien-
zentrums Emmertsgrund, das 
Ziel des Treffens. Ihre Kollegin 

Dorothea Malik vom Stadtteil-
büro Boxberg stieß ins gleiche 
Horn: „Wir suchen die Zusam-
menarbeit mit dem Emmerts-
grund“. Es gehe um ein Mitein-
ander statt ein Nebeneinander.
Konkrete Vorschläge zur Ver-
netzung gab es viele: So wurde 
eine Art Datenpool ins Ge-
spräch gebracht, in dem jeder 
Interessierte unter den Rubriken 
„Suche/Finde“ persönliche An-
liegen verfolgen kann. Rositza 
Bertolo vom Stadtteilmanage-
ment Emmertsgrund plädierte 
für offene Strukturen und die 
Nutzung von Facebook und 
Websites. 
Wanderungen, ein Chor, ein 
Fest der Kulturen sowie die Ver-
anstaltung des Weltkindertags 
in einem der Bergstadtteile wa-
ren weitere Ideen, die aus dem 
Teilnehmerkreis des gut besuch-
ten Treffens kamen. 
Auch Musikveranstaltungen, ein 
Filmprojekt mit Jugendlichen 
und ein nachbarschaftliches 
Kochprojekt wurden vorgeschla-
gen. In Zukunft soll ein derarti-
ges Netzwerktreffen einmal im 
Jahr stattfinden.                       ark

Die Stadtteilmanagerinnen riefen – und alle, alle kamen.                                                                     Foto: David Hilkert

Um die Verkehrssicherheit von 
SeniorInnen zu fördern, fand 

auch in den Bergstadtteilen eine 
Anhörung statt. Im Seniorenzen-
trums Boxberg-Emmertsgrund 
stellte Nico Rathmann vom Amt 
für Verkehrsmanagement der 
Stadt Heidelberg Einzelheiten des 
sogenannten Sicherheitsaudits vor, 
einer Überprüfung von potenziel-
len Gefahrenstellen im Straßen-
verkehr, die auf den Aussagen von 
Betroffenen und Beteiligten be-
ruht. 
„Mobilität im Alter spielt eine 
ganz wichtige Rolle für die Le-
bensqualität und den Erhalt der 
Selbstständigkeit“, meinte Ros-
witha Lemme, Leiterin des Fach-
bereichs Offene Altenhilfe beim 
Caritasverband Heidelberg, bei 
ihrer Begrüßung. Mit dem Sicher-
heitsaudit wurde das Wuppertaler 
Büro für Forschung, Entwicklung 

Wo bleibt die Polizei?
Sicherheitsaudit der Stadt Heidelberg auf dem Berg

„What a Feeling!“ 
Bald Konzert im Boxberg        Kunst im Emmertsgrund

und Evaluation (bueffee) beauf-
tragt. Alle Seniorinnen und Seni-
oren des Emmertsgrunds konnten 
persönlich daran mitwirken. 
Dass die älteren Emmertsgrunder 
und Boxberger so Einiges bewegt 
und auch in Rage bringt, wurde 
auf der Veranstaltung sehr deut-
lich: Falschparker im absoluten 
Halteverbot, Zuparken von Feu-
erwehrzufahrten, Zuparken des 
Gehwegs ab der Haltestelle Mom-
bertplatz talwärts auf der Straße 
„Im Emmertsgrund“, Untätigkeit 
der Polizei. 
„Wir schauen uns alle Punkte an“, 
so Rathmann. Es werden Fotos ge-
macht und alle Informationen in 
eine Datenbank eingepflegt. Nach 
interner Besprechung der Sicher-
heitsprobleme im Amt für Ver-
kehrsmanagement werden dann 
nach und nach entsprechende 
Maßnahmen umgesetzt.           ark

Die 80er, das waren  99 Luft-
ballons in allen Farben, trei-

bender Beat, deutsche Texte, enge 
Leggings, Tanzfilme, Mauerfall 
„ein bisschen Frieden“, schrille 
Frisuren und Klamotten, für die 
man sich heute schämt. 
„Voll die 80er“ lautet das Mot-
to des kommenden Stadtteil-
konzerts in der Waldparkhalle 
im Boxberg, zu dem der dortige 
Stadtteilverein einlädt. 
Der Handschuhsheimer Orches-
terverein wird diese Zeit wieder 
aufleben lassen und Hits spielen, 
die damals die deutsche Musik 
auf den Kopf stellten, von Gröne-
meyer über Nena, die Blues Brot-
hers und Joe Cocker bis Madon-
na. „What a Feeling!“ heißt es 
also am Samstag, dem 5. Mai, um 
17:00. Ab 16:00 gibt es bereits Be-
wirtung, u.a.mit Kaffee und Ku-
chen. Der Eintritt ist frei.           I.S.

Kreativ Schaffende in den 
Stadtteilen Emmertsgrund 

und Boxberg haben seit Bestehen 
des Kulturkreises Emmertsgrund 
-Boxberg schon etliche Ausstel-
lungen in verschiedenen künstle-
rischen Sparten bestritten, leben 
in den Bergstadtteilen doch eini-
ge auch überregional bekannte 
Kunstschaffende. 
Nun sind traditionellerweise wie-
der alle BergbewohnerInnen auf-
gefordert, sich zu melden, wenn 
sie sich an einer Ausstellung mit 
dem Titel „Künstler vom Berg“ 
Ende September in der Senioren-
residenz Augustinum mit einem 
Bild beteiligen wollen. 
Ansprechpartner und gleichzei-
tig Kurator ist Manfred Schemen-
auer, Leiter des Aquarellmalkur-
ses im Emmertsgrund, Telefon 
7276486 oder manfred.schemen-
auer@gmx.de .                                        wa
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Empörung beim Jahresemp-
fang des Emmertsgrunder 

Stadtteilvereins: Der von „Hei-
delberg-Marketing“ vertriebene 
„Historische Dokumentarfilm“, 
der in den Sprachen Deutsch, 
Englisch, Französisch, Spanisch, 
Koreanisch und Chinesisch bei 
den Tourist-Infos erhältlich und 
rund 45 Minuten lang ist, ver-
steht sich zwar unter dem Mot-
to „Heidelberg, die Stadt der Ro-
mantik, im Film entdecken!“ als 
„Eine Zeitreise mit Filmaufnah-
men aus 100 Jahren“. 
Doch was den Emmertsgrund 
anbelangt, dessen Entstehung 
auch eine kurze Sequenz gewid-
met ist, kann von Romantik kei-
nerlei Rede sein. Vielmehr schie-
nen es die meisten Betrachter 
dieser wenigen Filmminuten 
kaum fassen zu können, wie der 

Eine anonyme und kriminelle Betonwüste?
Beim Jahresempfang des Emmertsgrunder Stadtteilvereins sorgte ein Film von HD-Marketing für Protest

Emmertsgrund retrospektiv dar-
gestellt wird. Dargestellt wird der 
Stadtteil als Hort von Anonymi-
tät und Kriminalität sowie als 
Betonwüste der trostlosen Hoch-

häuser. An den Schluss der Se-
quenz wurde zur Illustration ein 
Polizeieinsatz in der Altstadt ge-
setzt. Der Stadtteilverein möch-
te nun eine Fachfirma damit be-

auftragen, einen neuen Film über 
den Emmertsgrund zu drehen. 
Da ein solcher mit Kosten von 
gut 10 000 Euro allerdings nicht 
von der Stadt oder „Heidelberg-
Marketing“ finanziell unterstützt 
würde, werde der Stadtteilverein 
ab jetzt Gelder für die Entstehung 
dieses Filmes sammeln. 
Bürgermeister Wolfgang Erich-
son sagte prompt zu, dass er mit 
Mathias Schiemer, einem der bei-
den Geschäftsführer der hun-
dertprozentigen Stadttochter  
„Heidelberg-Marketing“ Kontakt 
aufnehmen werde. Und zwar um 
ihn zu bitten, sich mit dem Em-
mertsgrunder Stadtteilverein in 
Verbindung zu setzen. Aus seiner 
Sicht sei dies, so Erichson, „das 
Mindeste“. Inzwischen hat Ma-
thias Schiemer reagiert  (s. Arti-
kel unten).          Werner Popanda
                           

Hans Hippelein (l.) ließ auch den Sozialpsychologen und Gutachter Alex-
ander Mitscherlich in dem Filmausschnitt zu Wort kommen.        Foto: pop

Die Reaktion kam prompt: Ei-
nen Tag nach dem Bericht in 

der RNZ über den Jahresempfang 
des Stadtteilvereins samt der Vor-
führung eines Films, in dem ei-
ne Sequenz über den Emmerts-
grund viel Empörung ausgelöst 
hatte, erhielt Vorsitzender Dr. 
Hans Hippelein per Mail einen 
langen Brief von Geschäftsführer 
Mathias Schiemer. 
Der im Jahr 2016 zusammen mit 
dem Haus des Dokumentarfil-
mes erstellte Film „Heidelberg. 
Der Film – Die Geschichte“ sei 
„hauptsächlich für Heidelberger, 
das Umland und Geschichtsori-
entierte“  gedacht. In mehreren 
Fremdsprachen?, fragt man sich 
da. Und weiter: Einen Einfluss 
auf Produktion und Redaktion 
habe man nicht gehabt. Es liege 
ihm, Schiermer, fern, bezüglich 
dem Emmertsgrund ein negati-
ves Image aufzubauen. 
Er verweist auf die Veröffentli-
chung von auch im Emmerts-
grund bemalten Häuserwänden  
im Reisemagazin MERIAN und 
sei gerne  zu einem Treffen  be-
reit, „um über weitere Projekte zu 
sprechen.“                           wa/hhh
                                         

Imagefilm
Heidelberg Marketing 
reagiert auf den Protest

Das Auge aß mit am Büffet, das die Vorstandsmitglieder  für die Gäste 
vorbereitet hatten.                                                                    Foto: Fritz Zernick

Beim Jahresempfang des Em-
mertsgrunder Stadtteilver-

eins zeigte der Vorsitzende Hans 
Hippelein Fotos von den zahlrei-
chen Veranstaltungen und Er-
eignissen im vergangenen Ge-
schäftsjahr, darunter vom Verein 
ausgerichtete traditionelle Ver-
anstaltungen, aber auch Ereig-
nisse wie den Besuch der da-
maligen Familien- und jetzigen 
Justizministerin Katarina Barley 
im Seniorenzentrum, den Zuzug 
des chinesischen Unternehmens 

Dickes Lob vom Bürgermeister
Rückblick und Vorschau beim Jahresempfang des Stadtteilvereins

Sino Hightech Parc, die Zusam-
menlegung der beiden evangeli-
schen Pfarrgemeinden vom Berg, 
die Umgestaltung der Kinder-
baustelle und die aufwändige Sa-
nierung einer der Fußgängerbrü-
cken.
Bürgermeister Wolfgang Erich-
son dankte in seinem Grußwort 
der Stadt dem Verein dafür, sich 
„unermüdlich für seinen Em-
mertsgrund zu engagieren“. Zu 
der von Erichson aufgelisteten 
Erfolgsbilanz des Bergstadtteils 

zählte zum einen das 2010 über 
das Programm „Soziale Stadt“ 
eingerichtete Stadtteilmanage-
ment, das seine Arbeit erfolgreich 
fortgeführt habe. Nicht außen 
vor blieb das Medienzentrum, 
dass sich laut Erichson vor allem 
in den Bereichen neuer Medien 
zu einem „beliebten Treffpunkt 
aller Altersgruppen für Bildung, 
Austausch und Beratung etab-
liert“ habe. 
Nicht minder wichtig für den 
Stadtteil seien das gute Freizeit- 
und Betreuungsangebot für Kin-
der und Jugendliche sowie der 
Neubau einer Kindertagesstätte 
an der Otto-Hahn-Straße und 
zwar an der Stelle, wo jetzt noch 
der Tennisplatz samt Gebäude 
liegt. Hinzu käme, so Erichson, 
eine Verbesserung im ÖPNV in 
Form einer „Dynamischen Fahr-
gastinformation“ an der Bushal-
testelle „Forum“. 
Gleichfalls von ihm gelobt wurde 
das Bürgerhaus, in dem im ver-
gangenen Jahr über 270 Veran-
staltungen stattgefunden hätten. 
Darunter der Pfennigbasar, der 
den Emmertsgrund weit über die 
Grenzen Heidelbergs hinaus be-
kannt gemacht habe.          pop/wa
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Heimatkunde wird im Bil-
dungsplan von Baden-Würt-

temberg für die Grundschule u.a. 
im Sachunterricht betrieben. Die 
Klasse 4B der Waldparkschule 
beschäftigte sich mit ihrem Stadt-
teil und lud den Boxberger Diet-
rich Saalfrank zu einem Vortrag  
ein. 
Er hatte 1976 ein Wappen für den 
Boxberg entworfen, dessen offi-
zielle Verwendung der Gemein-
derat 1977 billigte. Dabei stützte 
Saalfrank sich auf  geologische, 
geografische und geschichtliche 
Tatsachen: Das frühere Waldge-
biet Boxberg, das vornehmlich 
von Eichen und Buchen bewach-

Das Boxberg-Wappen
Lernstoff in Heimatkunde an der Waldparkschule

sen war, gehörte zum  kurfürst-
lichen Jagdrevier. Auch wurde 
es einst als Gemeindewald und 
Geißenweide für das  ehemalige 
Dorf Rohrbach genutzt. Es war  
reich an Quellen und sollte da-
her im Ausgang des 18. Jahrhun-
derts die Trinkwasserversorgung 
der neuen kurfürstlichen Resi-
denz in Mannheim sichern über 
die sog. Traitteursche Wasserlei-
tung. Der heutige Boxberg  ge-
hört zu Heidelberg und ist einer 
seiner  jüngsten Stadtteile. Er ist 
als terrassierte Siedlung im Wald 
angelegt. 
Alle genannten Merkmale sind 
in das sechsgeteilte Wappen-
schild aufgenommen: Das gol-
dene „b“ auf schwarzem Grund 
steht für Boxberg, das grüne Ei-
chenblatt auf goldenem Grund 
für den Wald, die rote Stadtmau-
er auf blauem Grund symboli-
siert den terrassenartig angeleg-
ten und quellenreichen Stadtteil; 
die  Geweihstange auf grünem 
Grund deutet auf  die  kurfürst-
liche Jagd hin und das schwarze 
„r“ auf goldenem Grund zeigt die 
Zugehörigkeit des Boxberges zu 
Rohrbach ab.   
Zum Schluss  konnte jedes Kind 
ein Wappen zum Ausmalen mit 
nach Hause nehmen.  saal/INKA                                       

Aufwärts!
Bergstation ist eröffnet

Ein „Weiter so!“ gibt es nicht     
Mitgliederversammlung des Stadtteilvereins Boxberg mit neuer Idee

Zur Kommunion auf dem Berg 
füllte die reine, klangvolle 

Stimme der Sopranistin Camelia 
Tárlea die St. Paul-Kirche beim 
Sanctus und Gloria, begleitet vom 
Organisten Prof. Dr. Ionica Pop 
und ihrem Ehemann Florin Tár-
lea mit der Querflöte. 
Das Terzett kennt sich von der 
Musikschule in Cluj (Klausen-
burg, Siebenbürgen), Rumänien. 
Pop ist heute Professor für Mu-
siktheorie, Solfeggio (Ton-, No-
tenlehre und Gehörbildung) und 
Komposition an der Musikaka-
demie in Cluj. Die Alexandru Jo-
an Cuza-Gesellschaft für Lite-

Kultureller Reichtum
Rumänisches Terzett in der St. Paul-Kirche

ratur, Musik und Kunst e.V. in 
Heidelberg, deren Vorsitzender 
Josif Herlo nach St. Paul gekom-
men war, macht sich durch zahl-
reiche kulturelle Veranstaltungen 
bekannt. Sie versteht sich als Bei-
trag zu einem friedlichen Zusam-
menleben in Europa. „Eine Kultur 
wird reicher durch den Austausch 
mit anderen Kulturen“, so Herlo. 
Die Musiker arbeiten ehrenamt-
lich; jedoch war eine Spende für 
das der Musikschule angeschlos-
sene Internat für begabte Kinder 
vom Lande und der Erlös von zwei 
zum Verkauf stehenden CDs will-
kommen.                                    mbl 

v.l.:  Josif  Herlo, Ionica Pop, Victor Stelli (Organist der Katholischen Kir-
che HD), Camelia Tárlea und Florin Tárlea                                             Foto: mbl

Suche engagierte Mitstreiter! – 
Dieser Hilferuf vom Vorstand 

des Stadtteilvereins Boxberg (StV 
BB) beherrschte auch in diesem 
Jahr wieder die Mitgliederver-
sammlung. In den letzten Jah-
ren blieb er weitgehend ungehört, 
klagte der erste Vorsitzende Ingo 
Smolka. 
Abhilfe  sieht er im Zusammen-
schluss der beiden Stadtteilver-
eine von Emmertsgrund und 
Boxberg, welche sich bei Veran-
staltungen ohnehin schon gegen-
seitig unterstützen. Er warb um 
die Zustimmung zu Verhandlun-
gen diesbezüglich, da bei einem 
„Weiter so“ der jetzige Vorstand 
im nächsten Jahr sich nicht mehr 
zur Wahl stellen werde. Mit elf Ja- 
und drei Nein-Stimmen wurde 

der Antrag angenommen. Dem 
vorausgegangenen Jahresbericht 
war zu entnehmen, dass trotz der 
auf wenige Schultern verteilten 
Arbeit im Jahr 2017 wieder alle 
gewohnten Veranstaltungen or-
ganisiert werden konnten; dass 
darüberhinaus elf  Bürgersprech-
stunden im Laufe des Jahres 
stattfanden und dass endlich der 
von Bezirksbeirat und STV BB 
beantragte Verbindungsweg zum 
Schulspielplatz von der Stadt fer-
tiggestellt wurde. 
Was ist weiterhin geplant? Die 
Zusammenarbeit mit dem Stadt-
teilmanagement soll gepflegt 
werden; der Erlebnistag soll auch 
für Erwachsene attraktiver wer-
den, und am Jahresende steht 
ein Umzug an. Da die Schule den 

Raum des Stadtteilvereins benö-
tigt, soll ein noch zu errichtender 
Pavillon an der Turnhalle bezo-
gen werden. 
Nach der Entlastung des Vor-
stands ging es in der abschlie-
ßenden Diskussion um eine Ver-
öffentlichung des Kriminologen 
Professor Dieter Hermann in 
der Rhein-Neckar-Zeitung. Hier 
stand, dass die Heidelberger sich 
im Boxberg unsicher fühlten, was 
dessen Bewohner absolut nicht 
nachvollziehen können. 
Offensichtlich würden hier Ängs-
te auf einen sicheren Stadtteil 
projiziert, denn auch aus der Hei-
delberger Kriminalstatistik  zur 
Sicherheit in den einzelnen Stadt-
teilen sind sie überhaupt nicht ab-
zuleiten.                                    INKA                              

Der Boxberg hat jetzt eine ei-
gene „Bergstation“ (wir be-

richteten).Das Büro des Stadtteil-
managements mit diesem Namen 
soll für alle BoxbergerInnen eine 
zentrale Anlaufstation sein. Die 
Ziele sind ein nachbarschaftli-
ches Miteinander, das Schaffen 
von Treffpunkten und das Entwi-
ckeln von weiteren Angeboten im 
Stadtteil. Dazu bedarf es der Hil-
fe und des Engagements der Be-
wohnerInnen. Denn, so die Mit-
arbeiterinnen des Büros:  „Wir 
sitzen gemeinsam in der Berg-
bahn! Fahren Sie also mit uns ge-
meinsam den (Box-)Berg zu ei-
nem aktiven, abwechslungs- und 
aktionsreichen Stadtteil hinauf. 
Ihre Bergstation ist für Sie da und 
erwartet Sie!“                          StM BB
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Sie erkundeten ihre Stadtteile
Faschingsferienworkshop für Kinder  mit dem  Jungen Theater Heidelberg

Nachdem der Vorsit-
zende des Emmerts-

grunder Stadtteilvereins, 
Dr. Hans Hippelein, bei 
der Jahreshauptversamm-
lung seinen Bericht über 
das zurückliegende Ge-
schäftsjahr beendet hat-
te (s. dazu Seite 4) und die 
Gemüter der Mitglieder 
sich wegen der schlech-
ten Darstellung des Em-
mertsgrunds in lokalen 
Medien wieder beruhigt 
hatten, konnte zur Wahl 
eines Vorstands für die 
kommenden zwei Jahre 
geschritten werden. Seit 
2008 im Amt, trat Hippe-
lein nicht mehr als Kan-
didat für den Vorsitz an, wollte 
aber gern als Beisitzer weiter da-
bei sein. So wurde als 1. Vorsitzen-
de seine seitherige Stellvertreterin 
Sigrid Kirsch gewählt; Fritz Zer-
nick blieb erster und Peter Becker 

„Wie wollen wir gesehen werden?“
Der Stadtteilverein Emmertsgrund wählte seinen Vorstand neu – Zusammenschluss mit dem Boxberg? 

wurde zweiter Stellvertreter. Wie-
dergewählt wurden als Kassenwart 
Werner Dahms und als Schrift-
führer Manfred Merkel. Zu den 
ehemaligen Beisitzerinnen Roswi-
tha Lemme und Ulrike Rezavandy 

wurden nun Hans Hippelein so-
wie die Neulinge, aber im Stadtteil 
nicht Unbekannten Andreas Herth 
und Elke Eggers hinzugewählt.
Sigrid Kirsch bedankte sich bei 
ihrem Vorgänger für seine Ar-

beit und bei den Mitglie-
dern für deren Vertrauen. 
„Wo wollen wir hin? Wie 
wollen wir gesehen wer-
den?“, seien die entschei-
denden Fragen, denen sie 
sich stellen wolle. Da bot 
sich als eine der Antwor-
ten der Tagesordnungs-
punkt „Auftrag an den 
Vorstand zur Aufnahme 
von Gesprächen mit dem 
Stadtteilverein Boxberg 
hinsichtlich einer enge-
ren Zusammenarbeit“ an. 
Nach kurzer Diskussion 
wurde dieser Auftrag ein-
stimmig erteilt, ist doch 
schon seit längerem ein 
möglicher Zusammen-

schluss der beiden Vereine im Ge-
spräch, teils wegen ähnlicher The-
men in beiden Stadtteilen, teils 
wegen der immer dringlicher wer-
denden Notwendigkeit einer Ar-
beitsteilung.                                   wa

Die Vorstandsmitglieder (v.l.n.r.) Werner Dahms, Roswitha Lemme, Fritz Zernick, Ulrike Re-
zavandy, Peter Becker, Sigrid Kirsch, Andreas Herth, Elke Eggers, Hans Hippelein und Man-
fred Merkel.                                                                                                                                  Foto: StV

In den Faschingsferien verbrach-
ten acht Kinder zwischen zehn 

und zwölf Jahren eine Woche 
mit Theater und Fotografie beim 
Workshop »Lass mal träumen!«. 
Der Workshop war ein Koopera-
tionsprojekt zwischen dem Amt 
für Chancengleichheit und dem 

Jungen Theater Heidelberg (The-
ater und Orchester Heidelberg) 
und fand im Rahmen der Reihe 
„Mitmischen!“ statt. Zusammen 
mit Theaterpädagogin Beate Metz 
und Fotografin Susanne Reich-
ardt erkundeten die Teilnehmer 
die Stadtteile Emmertsgrund und 

Boxberg. 
Gemeinsamer Aus-
gangspunkt war das 
Medienzentrum Em-
mertsgrund, wo die 
Teilnehmer probten, 
im angegliederten Hei-
delBERGcafé zu Mittag 
aßen und am letzten Tag 
ihre Ergebnisse zeigten. 
Am ersten Tag erhiel-
ten die Teilnehmer eine 
Einweisung in professi-
onelle Spiegelreflexka-
meras, mit diesen aus-
gestattet zogen sie dann 
in Kleingruppen los, um 
fotografisch schöne und 
weniger schöne Ecken 
festzuhalten. 
Auch fotografierten die 
Kinder verschiedenste 

Blick durch die Weinberge am Emmertsgrund in 
die Rheinebene                      Foto: Lydia, 12 Jahre

Fenster und Türen in den Stadt-
teilen und fragten sich, was sich 
wohl dahinter abspielen könnte. 
Zu den Fotos wurden Texte und 
Szenen erarbeitet – auf Grundlage 
von unterschiedlichen theaterpä-
dagogischen Übungen, mit denen 
die Gruppe jeden Tag gemeinsam 
startete. 
So lernten die Teilnehmer etwa viel 
über Konzentration, Präsenz, Aus-
sprache, Körperhaltung, Mimik 
und Gestik, was dann in die Arbeit 
einfloss. Zum Abschluss der Wo-
che wurden die Ergebnisse gezeigt: 
An den Wänden des Medienzen-
trums wurden die von den Teil-
nehmern fotografierten Orte aus-
gestellt, zusammen mit den selbst 
verfassten Texten. 
Die erdachten Szenen wurden be-
gleitet von den Fotos der Fenster 
und Türen, hinter denen sich die 
jeweilige kleine Geschichte ab-
spielte. Die Ausstellung verblieb 
noch weiter im Medienzentrum 
und wird nun an verschiedenen 
Orten gezeigt, etwa bei den 32. 
Heidelberger Schülertheatertagen.
                   Constanze Wohninsland

In der Sitzung des Emmerts-
grunder Bezirksbeirats gab Ralf 

Pfeifer vom Heidelberger Gebäu-
demanagement Auskunft zum 
Stand des vom Bezirksbeirat be-
antragten Projekts, eine gesicher-
te Strom- und Wasserversorgung 
für Großveranstaltungen auf dem 
Bürgerhausvorplatz einzurichten, 
Da vor der Auftragsvergabe ei-
ne öffentliche Ausschreibung er-
forderlich ist, werden die Arbei-
ten wohl erst in einem halben Jahr 
aufgenommen.  
Allgmeine Verärgerung entstand 
über den RNZ-Artikel zur Kri-
minalstatistik in Heidelberg. Kri-
tisiert wurde, dass dem subjektiv 
schlechten Sicherheitsgefühl von 
Bürgern bzgl. Emmertsgund kei-
ne objektiven Zahlen der Krimi-
nalpolizei mit den tatsächlichen 
Straftaten im Stadtteil gegenüber-
gestellt wurden. In der Realität sei 
der Emmertsgrund im Jahr 2017 
bezüglich Straftaten im Verhältnis 
zur Einwohnerzahl der zweitsi-
cherste Stadtteil nach Schlierbach, 
rechnete ein Diskussionsteilneh-
mer vor.                                       hhh

Politik
Aus dem Bezirksbeirat 



stadtteilmanagement emmertsgrund

Stadtteilbüro:
Emmertsgrundpassage 11a,
Mo-Fr 9 - 16 Uhr und nach Vereinbarung, Tel: 06221 13 94 016 
Medienzentrum:
Forum 1, Mo-Fr 10-18 Uhr, Tel: 06221 89 67 238
Bürgerhaus:
Forum 1, Mo-Do 10-16 Uhr, Fr 10-14 Uhr, Tel: 06221 67 38 536 
Newsletter abonnieren unter: www. emmertsgrund.de

Virtuelle Nachbarschaft
Plattform exklusiv für Boxberger und Emmertsgrunder

Sie suchen eine/n Jogging 
Partner/in, möchten ein Fest 

auf die Beine stellen und suchen 
jemand, der mitanpackt oder 
möchten mit ein paar Nachbarn 
Boule spielen? Dafür wurde auf 
der Nachbarschaftsplattform 
www.nebenan.de die Nachbar-
schaft Boxberg/Emmertsgrund 
angelegt. 
Die Plattform existiert seit 2016 
und erfreut sich zunehmen-
der Beliebtheit. Zu der Nach-
barschaft Boxberg/Emmerts-
grund haben exklusiv nur Sie 

als Berg-Bewohner/in Zugang. 
Dort können Sie sich völlig kos-
tenlos registrieren, miteinander 
austauschen und verabreden. 
Ebenso werden Sie über kom-
mende Veranstaltungen in den 
Bergstadtteilen informiert. 
Der Zugangscode für die Box-
berg/Emmertsgrund-Nachbar-
schaft: zupzo-rolro. 
Weitere Informationen gibt es 
im Emmertsgrunder Stadtteil-
büro oder per Telefon unter 
06221/1394016. Auf eine gute  
Nachbarschaft!

Bananenschalen weg!
Frühjahrsputzwoche auf dem Emmertsgrund

Rund 130 Kinder der Grund-
schule, der Kita „Buchwald-

weg“, der Kitas Emmertsgrund-
passage 36-38 und 43 halfen in der 
Woche vom 12.03. -16.03. fleißig 
dabei, den Stadtteil für den Früh-
ling herauszuputzen. Gemeinsam 
mit Valentin Bachem aus dem 
Amt für Stadtreinigung sprachen 
die Kinder über Mülltrennung 
und wie lange so eine Bananen-
schale braucht, um zu verrotten. 
Haben Sie es gewusst? Es kann bis 
zu einem Jahr dauern, wenn es so 
kalt ist wie im Moment! Bei Ziga-
rettenkippen bis zu acht Monaten. 

Am Samstag, dem 17.03., kamen 
rund 25 fleißige Helferinnen und 
Helfer trotz „bibbernder“ Kälte 
zusammen.  
Es wurde nicht nur kräftig Müll 
gesammelt, sondern auch Un-
kraut gezupft und Blümchen ein-
gepflanzt. Im Anschluss wurden 
die engagierten Emmertsgrunder-
Innen mit einem geselligen Grill-
fest belohnt. Als Nachtisch gab es 
von Sigrid Kirsch, Vorsitzende des 
Stadtteilvereins Emmertsgrund, 
warmen Pudding und Milchreis, 
die die kalten Finger und den 
Bauch wärmten.

Noch „Mitspieler“ für die Fußball-WM gesucht!  
Helferaufruf für das Public Viewing  im Bürgerhaus HeidelBERG – Für die Helfer gibt es Freibier und -würstchen

Volles Haus im Bürgersaal HeidelBERG bei 
der Fussball-EM 2016

Viewing im Bürgerhaus 
HeidelBERG auf dem 
Emmertsgrund!! Wir 
möchten an den Erfolg 
von 2016 anknüpfen und 
wieder ein tolles Event für 
den ganzen Berg auf die 
Beine stellen. Um dieses 
Projekt zu stemmen, be-
nötigen wir noch freiwil-
lige Helfer. Die Aufgaben 
sind vielfältig – Grillen, 

Bierzapfen, Einlasskontrolle, Auf- 
und Abbau usw..  Und hin und 
wieder ein Freibier oder eine Brat-
wurst sind auch drin. Wenn Sie In-
teresse haben, melden Sie sich bei 
David Hilkert, Leitung Bürger-

Dieses Jahr ist es wieder soweit! 
König Fußball wird den Som-

mer mit der Fußball-Weltmeister-
schaft wieder fest im Griff haben. 
Und was darf da natürlich nicht 
fehlen? Genau! Wieder ein Public 

haus HeidelBERG unter folgender 
Nummer: 06221 1394018 oder per 
Email an hilkert@emmertsgrund.
de
Alle, die noch unentschlossen 
sind, können zum ersten Mitar-
beitertreffen am 17.05. um 18:00 
Uhr ins Bürgerhaus HeidelBERG 

kommen .An diesem Abend geht 
es darum, die Organisation zu be-
sprechen und sich bezüglich der 
Aktivitäten abzustimmen.

Wir freuen uns auf viele tatkräfti-
ge HelferInnen, die uns bei diesem 
tollen Event unterstützen möchten.

Ausgestattet mit Warnwesten und Handschuhen: „Es kann losgehen!“ 

Boulespiel am Oasenplatz vor Treff 22.                                         Foto: StM
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Neuer Seelsorger in der Seni-
orenresidenz Augustinum 

ist Dr. Matthias Meyer. Neben 
zwei weiteren Arbeitsfeldern der 
Evangelischen Landeskirche in 
Baden ist Pfarrer Meyers Dienst-
auftrag im Augustinum mit zehn 
Stunden wöchentlich, d. h., mit 
25 % seines Stundenkontingents, 
angesetzt. 
Er freut sich auf die vielfältige 
Tätigkeit mit den Senioren, nicht 
nur als Seelsorger in Einzelge-
sprächen, sondern auch als Leiter 
des sonntäglichen Gottesdienstes 
in der schönen Simeons-Kapelle. 
In Trauerfeiern Trost zu geben, 
Besinnung, Stille und Zeit zum 
Gebet zu ermöglichen, sei für ihn 
bedeutsam. 
„Wichtig ist mir,“ so sagt er, 
„Glauben und Denken, Theo-
logie und Kirche lebensnah zur 
Sprache zu bringen, damit in den 

Radelt von Weinheim hierher auf den Berg
Die Seniorenresidenz Augustinum hat einen neuen Pfarrer – Glaubenshilfe soll zu Lebenshilfe werden

großen Herausforderungen un-
serer Zeit Glaubenshilfe zur Le-
benshilfe wird.“ In Hannover 
geboren, erhielt er seine Ausbil-

dung im süddeutschen Raum, u. 
a. auch als Student der Theologie, 
Philosophie und Geschichte in 
Heidelberg. Nach Jahren als Pfar-

rer in Mannheim und der Metro-
polregion trat er seine letzte Stel-
le als wissenschaftlicher Referent 
am Konfessionskundlichen Insti-
tut in Bensheim (Referat Ökume-
ne) für fünf Jahre an. Ab Oktober 
2017 war er zusätzlich als Mitar-
beiter in der Prädikantenausbil-
dung Nordbaden tätig. 
Dr. Meyer ist verheiratet und 
hat drei erwachsene Kinder. Er 
wohnt in Weinheim, von wo er 
zum Erstaunen der Augusti-
numsbewohner  mit dem Fahr-
rad anradelt. Bergauf und bergab 
– auch bei Dunkelheit. 
Eigentlich kein Wunder, denn er 
war während seiner Zeit als Vi-
kar in der Melanchthon-Kirche 
in Heidelberg-Rohrbach im Lei-
mener Radsportverein um den 
Olympiasieger und Weltmeister 
Günter Haritz. Er  habe ja gutes 
Licht, meint er.                          mbl 

Matthias Meyer im Gottesdienst in der Simeonskapelle                 Foto: mbl

Im neuen Gemeindezentrum der 
evangelischen Lukasgemein-

de auf dem Boxberg fand die erste 
Gemeindeversammlung statt. Ein 
Rückblick auf die Bauphase, den 
Umzug der Orgel, den Glocken-
transport, den ersten Gottesdienst  
und die offizielle Einweihung mit 
Dekanin Dr. Marlene Schwöbel-
Hug erinnerte an den nicht immer 
reibungslosen Weg bis hierher. 
Inzwischen jedoch setzt wieder ein 
reges Gemeindeleben ein: Die Fa-
milienarbeit unter Leitung des Di-
akons Matthias Kunz mit Famili-

Suche nach Ideen
Lukas-Gemeindeversammlung in den neuen Räumen

en- und Kindergottesdienst sowie 
Jungschar „Abenteuerland“ an der 
Emmertsgrunder Grundschule 
ist bereits fest etabliert; neu ist die 
Krabbelgruppe. Es gibt monatliche 
Treffen der SeniorInnen mit Kaffee 
und Kuchen und  Zusammenkünf-
ten des Frauenkreises um Isotta 
Quast. Auch die Lebensmittelver-
teilung in Zusammenarbeit mit der 
Tafel e.V. ist eingezogen. 
Sorge bereitet jedoch, dass im Em-
mertsgrund   der evangelische Kin-
dergarten  geschlossen werden soll 
(s. dazu Info S. 25, die Red.), so dass 
dort nur noch im Augustinum die 
evangelische Kirche präsent sein 
wird mit ihrem neuen Stiftsseel-
sorger Dr. Meyer. Seit Herbst 2017 
ist eine Projektgruppe auf der Su-
che nach Ideen für kirchliche Ak-
tivitäten im Emmertsgrund. 
Der Ältestenkreis wird Ende 2019 
neu gewählt. Bis dahin haben Dr. 
Klaus Hommel  und Pfarrerin Car-
men Sanftleben die Leitung. Hel-
fende Gemeindemitglieder für den 
sonntäglichen Fahrdienst, den Be-
suchsdienst, die Tafel-Verteilung 
und für die Kinder- und Jugendar-
beit werden dringend gesucht (Tel: 
7255123 oder 7255124).
                                          ASN/INKA

Dr. Gerhard Mollenkopf vom Em-
mertsgrund und Gudrun Scholl 
vom Boxberg  leiteten die Sitzung.                                                                           
                                 Foto: Lukas-Gem.

Gottesdienste der Lukasgemeinde
April - August 2018

Datum				U   hrzeit und Ort
Sonntag, 22.04.18	 10:30 Gemeindezentrum 
Sonntag, 29.04.18	 10:30 Gemeindezentrum
Sonntag,  06.05.18	 10:30 Gemeindezentrum Gottesdienst
				    der Konfirmanden 
Christi Himmelfahrt, 10.05.18	 10:30 gemeinsamer GD im Augustinum
Sonntag, 13.05.18 	 10.30 Konfirmations-GD mit
				         Abendmahl Gemeindezentrum 
Pfingstsonntag, 20.05.18	 10:30 Gemeindezentrum / Familiengottesdienst
Pfingstmontag, 21.05.18	 10:30 Augustinum
			   11:00 Gemeindezentrum Ökumenischer
			              Freiluft-GD im Heidelberger Süden 
Sonntag, 27.05.18	 10:30 Gemeindezentrum 
Sonntag, 03.06.18	 10:30 Gemeindezentrum 
Sonntag, 10.06.18	 10:30 Gemeindezentrum
Sonntag, 17.06.18	 10:30 Gemeindezentrum
Sonntag, 24.06.18	 10:30 Gemeindezentrum 
Sonntag, 01.07.18	 10:30 Gemeindezentrum 
Sonntag, 08.07.18	 10.30 Gemeindezentrum
Sonntag, 15.07.18	 10:30 Gemeindezentrum 
Sonntag, 22.07.18	 10:30 Gemeindezentrum– festlicher Gottesdienst 
			              zum 50-jährigen Kita-Jubiläum mit anschl. Fest
Sonntag, 29.07.18	 10:30 Augustinum
Sonntag, 05.08.18	 10:30 Augustinum
Sonntag, 12.08.18	 10:30 Augustinum
Sonntag, 19.08.18	 10:30 Augustinum
Sonntag, 26.08.18	 10:30 Augustinum 

Familiengottesdienst - jeweils am ersten Sonntag im Monat
Gottesdienst mit Abendmahl - jeweils am zweiten Sonntag im Monat
Kindergottesdienst - jeweils am dritten Sonntag im Monat
Gottesdienst im Augustinum ist immer sonntags um 10:30 Uhr.
Abendmahl im Augustinum ist immer am letzten Sonntag im Monat.
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Ein Gottesdienst nach Byzanti-
nischem Ritus wurde in der St. 

Paul-Kirche im Boxberg mit Ger-
hard Schmutz, Pfarrer der Katho-
lischen Ostkirche, gefeiert. 
Er war besonders den Katholiken 
in den östlichen Gebieten gewid-
met, in denen sie heute eine Min-
derheit bilden, und sollte die Ein-
heit der Christen in ihrer Vielfalt 
des Glaubens im Osten widerspie-
geln. Hauptsächlich wird die Mes-
se gesungen, gleichfalls vom Pfar-
rer und vom Chor, der auf Deutsch 
nach russischer Tradition die Li-

Sehr viel Weihrauch
Byzantinischer Gottesdienst in der St. Paul-Kirche

turgie singt. Dazu war eigens  der 
1971 gegründete  Chor des Öku-
menischen Zentrums „Kyrill und 
Methodius“ unter der Leitung von 
Gregor Barth gekommen. 
„Seit vielen Jahren ist es Tradi-
tion, dass wir hier in der Kirche 
Gottesdienst feiern“, so eingangs 
Pfarrer Schmutz. Das Festgewand 
des Priesters, die sieben Kerzen, 
die für den siebenarmigen Leuch-
ter stehen, die vor dem Altar auf-
gestellten Ikonen und sehr viel 
Weihrauch trugen zur Festlich-
keit des Gottesdiensts bei.          mbl

Kerzen brachten Licht in das Dunkel der Welt.                               Foto: mbl

Unter dem Motto „Gottes 
Schöpfung ist sehr gut“ lu-

den Frauen aller Konfessionen aus 
Surinam zum diesjährigen Welt-
gebetstag ein. Aus den Pfarrei-
en Boxberg/Emmertsgrund ka-
men evangelische und katholische 
Christinnen ins Haus der Lukas-
gemeinde. Nach der Begrüßung 
durch Pfarrerin Carmen Sanft-
leben gab Maria Voß-Merkel ei-
nen lehrreichen geografischen, 
geschichtlichen, politischen und 
ökonomischen Überblick über das 
surinamische Leben im Norden 
Südamerikas und seine Probleme. 

Zum Weltgebetstag
Frauen der Pfarrgemeinden übten Solidarität

Angst und Hoffnung lagen dicht beieinander
Ein besonderes Abendmahl in der Lukas-Gemeinde machte die Nacht vor Karfreitag sinnlich erfahrbar

Ausbeutung der reichhaltigen Bo-
denschätze des Landes durch aus-
ländische Firmen verhindert den 
Reichtum der Bevölkerung. 85 % 
des Landes ist mit unberührtem 
Wald mit einer großartigen Fauna 
und Flora bedeckt. 
Vielfältig wie die Natur ist auch 
die Bevölkerung in ihrer Zusam-
mensetzung mit ihren Sprachen 
und Religionen. Letztere sind ab-
solut gleichberechtigt und von 
großer Toleranz geprägt. „Der 
größte Schatz Surinams ist das 
friedliche Zusammenleben“, so 
Voß-Merkel. 
Der Gottesdienst-Vorlage der Su-
rinamerinnen folgend, erzählten 
sieben Frauen aus den Gemein-
den, eine jede vertretungsweise für 
eine Frau aus einer bestimmten 
Bevölkerungsgruppe in Surinam, 
den Versammelten aus ihrem Le-
ben. Gebete und Lieder, musika-
lisch begleitet von den Schwestern 
Jieun und Sungeun Kim, schlos-
sen sich jeweils an. Unverkennbar 
hat der Weltgebetstag nicht nur 
eine ökumenische Note, sondern 
auch eine emanzipatorische. „In-
formiert beten - betend handeln“ 
ist die Devise.                             mbl

Als ich noch 
Kind war, hat 

mir der Verräter 
Judas immer leid 
getan, wie er sich 
erhängt hat, weil 
er derjenige aus 
der Schar der Jün-
ger gewesen war, 
der seinen Herrn 
Jesus Christus ans 
Kreuz gebracht 
hatte. Jetzt, als 
Erwachsene, ha-
be ich zum ersten 
Mal nach Jahr-
zehnten wieder 
etwas sinnlich er-
lebt, was mir in 
der Kindheit aus 
der Passionsge-
schichte noch ge-
genwärtig war: 
Die Ängste und 
Zweifel unter den 

Jüngern an dem Abend, als sie 
zum letzten Mal mit Jesus zusam-
men aßen. 
Denn in der Lukas-Gemeinde gab 
es ein ganz besonderes Abend-
mahl am Gründonnerstag, das 
Pfarrerin Carmen Sanftleben und 
Diakon Markus Kunz zusammen 
mit einigen Ältesten der Gemein-
de gestalteten: 
Die Gemeindeglieder waren ein-
geladen, im Kirchensaal an ei-
ner langen Tafel Platz zu neh-
men, um gemeinsam zu essen 
und sich gegenseitig zu erzählen, 
wes’ ihr Herz voll war. Die Litur-
gie des Gottesdienstes machte es 
in der Tat möglich, sich in dieses 
Mahl am Abend vor Karfreitag 
hineinzufühlen, ja, sogar selbst 
die Ängste, die Zweifel zu spüren 
wie manche der Jünger: „Bin ich 
es?“, der den Herrn verraten wird? 
Besonders in den Liedern, die al-
le zusammen  sangen, kam aber 

auch die Freude in Erwartung der 
Wiederauferstehung zum Aus-
druck. Tatsächlich gemeinsam  
das Brot zu brechen, den Wein 
(oder Traubensaft) zu teilen und 
das Grün für die Hoffnung wahr-
zunehmen, – all das ging über die 
Symbolik der sonstigen Abend-
mahlrituale hinaus. 
Wer dann am Tisch auch noch 
Gesprächspartner hatte wie Ro-
land, 61, mit Frau Gudrun, die 
über seine seit sechs Jahren über-
standene Lungentransplatation 
sprachen; oder wie Gela Böhne, 
82, die schon kraftvoll auf den Os-
termarsch am darauf folgenden 
Samstag einsgestellt war; oder wie 
das Ehepaar Linke, das an dem 
Abend freudig seinen 62. Hoch-
zeitstag feierte – wer da ins Ge-
spräch kam, der konnte viel von 
Erlösung, Dankbarkeit und der 
Gnade Gottes heraushören. 
                    Karin Weinmann-Abel

Die sieben Tage der Schöpfung, 
plastisch nach Bibelzitaten darge-
stellt von Frauen der Bergpfarrge-
meinden.                           Foto: mbl

Das Grün der Tischdekoration stand für die Hoff-
nung. Auch was es aufs Brot gab, war grün, etwa die-
Guacamole oder frische Kräuter in Quark.  Foto: wa
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Vereinschefin Bianca Flock 
durfte in nicht ganz 90 

Minuten durch eine durchweg 
harmonische Jahreshauptver-
sammlung des TBR führen. Aus 
den Jahresberichten nahmen 
die Anwesenden dessen vielfäl-
tiges Wirken, einen moderaten 
Mitgliederzuwachs sowie vor 
allem geordnete Finanzen zur 
Kenntnis.
Die turnusmäßigen Neuwahlen 
bestätigten Michael Kraft als 
Stellvertretenden Vorsitzenden 
sowie Michael Horsch als Ge-

Vielfältiges Wirken
Turnerbund Rohrbach mit Jahreshauptversammlung

„Wir lachten wie Hexen und Wildschweine“
Lachyoga beim Stadtteilmanagement Boxberg nährte die Vision von fröhlichen Menschen auf dem Berg

schäftsführer. Allerdings blieb 
die Position des Jugend- und 
Sportwarts vakant.
Nichtsdestotrotz wurde von 
der Versammlung eine neue Ju-
gendordnung verabschiedet, um 
eine aktuelle Grundlage für die 
fachübergreifende Arbeit mit 
den Kindern und Jugendlichen 
im Verein zu installieren. Nach-
dem auch der Haushaltsplan 
für 2018 einmütig beschlossen 
wurde, stand einem Durchstar-
ten ins neue Vereinsjahr nichts 
mehr im Wege.                       mho

Der Vorstand v.l.: Wolfgang Lux, Andreas Horsch, Vorsitzende Bianca 
Flock, Geschäftsführer Michael Horsch, Michael Kraft     Foto: Julia Fischer

Was Yoga ist, weiß inzwi-
schen jedes Kind,  näm-

lich dass es eine Methode aus 
dem fernen Osten ist, durch be-
stimmte Übungen geistige und 
körperliche Fähigkeiten zu er-
langen.  Oder auch nur mal „die 
Schwere des Alltags“ zu verges-
sen, wie es die beiden Yogalehrer 
Michael Stork und Junia Gutjahr 
mit mehreren Boxbergerinnen 
zusammen erlebt haben. Und 
zwar beim Lachyoga! 
Eingeladen hatte das Stadtteil-
management Boxberg in sein 
Büro im Einkaufszentrum am 
Boxbergring. Managerin Alleg-
ra Peiffer hat selbst mitgemacht: 
„Es war unglaublich befreiend, 
gemeinsam mit Anderen zu la-
chen. Ich habe mich sehr losge-
löst gefühlt. Ich habe wirklich 
Tränen gelacht und bin beim 
nächsten Mal gerne wieder da-

bei!“ In der 
Tat kann La-
chen Stress re-
duzieren, das 
K rei s lau fsys-
tem anregen 
und Glückshor-
mone freiset-
zen, auf lange 
Sicht sogar das 
Immunsystem 
stärken. 
Aber auf Kom-
mando lachen, 
geht das über-
haupt? Mit ei-
nem ausge-
bildeten Lachyoga-Lehrer wie 
Michael Stork, der übrigens 
selbst Lachtrainer ausbildet, oh-
ne Probleme. Dazu Junia Gut-
jahr, die im Boxberg das soge-
nannte „Lichtzentrum“ leitet: 
„Wir lachten über leere Taschen 

ohne Geld, über lange Nasen, 
mit Ton und ohne Ton. Wir lach-
ten wie Hexen und Wildschwei-
ne. Der Lachvirus hat alle an-
gesteckt.“ Ihre Vision ist: „Der 
Berg lacht.“ Lachende Menschen 
in den Bergstadtteilen, „das wä- 

re doch schön“, meint sie. Gele-
genheit zum Lachen soll es bald 
wieder geben. Angedacht sind die 
Termine 26.5./9.6./23.6./7.7. und 
21.7.2018 immer von 11-12 Uhr 
im Stadtteilbüro Boxberg. Auf 
Aushänge achten!                      wa

Das regelmäßig stattfindende 
Montagskino mit nicht all-

täglichen Filmen, der Treffpunkt 
Café, Literaturkreis, Aquarell-
malkurs und natürlich der Po-
etische Abend – das sind nur 
einige der beliebten Veranstal-
tungen des Kulturkreises Em-
mertsgrund-Boxberg. 
Neu war der Besuch der Ausstel-
lung „Angezettelt“ in der Fried-
rich-Ebert-Gedenkstättte. Und 
es gab „spannende Vorträge und 
tolle Konzerte“, wie Ansgar Hof-
mann, zweiter Vorsitzender des 
Kulturkreises, bei der Mitglie-
derversammlung rückblickend 
ausführte, wobei er ebenfalls die 
gute  Zusammenarbeit nach in-
nen und außen lobte. Der Verein 
sei finanziell gut aufgestellt, und 
man  hoffe, im kommenden Jahr 
den ersten Vorsitz wieder beset-
zen zu können. 
Stand „Natur erleben“ 2017 im 
Fokus, so lautet das Schwer-
punktthema 2018 „Kindheit“. 
Damit war auch schon die Brü-
cke zur Gegenwart geschlagen: 
Wie kann man neue (jüngere) 
Mitglieder gewinnen, oder Men-
schen mit Migrationshinter-
grund für das Vereinswesen in-

„Kindheit“ als Thema 
Rück- und Ausblick bei der MGV des Kulturkreises

teressieren? Lässt sich vielleicht 
am Boxberg ein weiterer Litera-
turkreis installieren? Das waren 
nur einige Punkte, die angespro-
chen wurden. 
Dass die Arbeit des Vereins auch 
außerhalb der Bergstadtteile 
wahrgenommen werde, berich-
tete eine der Anwesenden, ein 
anderer stellte abschließend fest: 
„Aktive Mitglieder, wie ihr sie 
habt,  sind das größte Kapital ei-
nes Vereins!“                                      seg 

Nächster Poetischer Abend naht 

BewohnerInnen der Bergstadttei-
le sind eingeladen, am  Poetischen 
Abend des Kulturkreises ein Ge-
dicht, ein Lied, eine Erzählung 
oder einen anderen kurzen Text 
zum Thema „Kindheit“ in ihrer 
Heimatsprache mit Übersetzung 
vorzutragen, oder auch einfach  
zuzuhören. Der Text darf selbst 
geschrieben oder von einem an-
deren Autor sein. Die Veranstal-
tung findet statt im Treff 22, Em-
mertsgrundpassage 22, am 29.6. 
um 19:30. Anmeldungen für die 
Lesung bei Elisabeth Hofmann 
384102 oder kulturkreis@em-
mertsgrund.de                          E.H.

Viel zu lachen gab es in der „Bergstation“ zusammen mit Junia Gutjahr vom Lichtzentrum (l.) 
und Lachtrainer Michael Stork.                                                                       Foto: Allegra Peiffer
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Datum	 Uhrzeit	Veranstaltung	
Mo, 23.04.	 14:30	 Liedernachmittag „Sing dich froh!“	
Do, 26.04.	 14:00	 Senioren-Aktiv-Tag (Vortrag, Schnupperkurse)	
Do, 26.04.	 19:30	 Die neue Wildnis (Doku-Film)	
Fr, 27.04.	 17:00	 Die neue Wildnis (Doku-Film)	
Fr, 27.04.	 17:00	 Bürgersprechstunde Emmertsgrund
So, 29.04.	 14:30	 Sonntagscafé	
Mo, 30.04.	 20:00	 Montagskino	
Fr, 04.05.	 17:00	 Bhutan (Vortrag/Reisereportage)	
Sa, 05.05.	 16:00	 Nachbarschaftsfest Wormser Grundstück	
Sa, 05.05.	 17:00	 Stadtteilkonzert Boxberg
So, 06.05.	 11:00	 „Kunst zum Frühstück“ ISG-Hotel, Im Eichwald (s.S. 15)
So, 06.05.	 15:30	 Unterwegs zur Farbe (Vernissage)	
Mo, 07.05.	 15:00	 Filmvorführung „Odenwälder Originale“
Fr, 11.05.	 17:00	 Kabarett und Klassik mit „Les Troizettes“	
Sa, 12.05.	 14:00	 Frauenabend (Albanischer Frauenverein)	
Mi, 16.05.	 16:00	 Runder Tisch Boxberg	
Do, 17.05.	 18:00	 Mitarbeitertreffen / Fußball Public Viewing	
Do, 17.05.	 19:30	 BEUYS (Doku-Film)	
Fr, 18.05.	 16:00	 Bürgersprechstunde Boxberg
Fr, 18.05.	 17:00	 BEUYS (Doku-Film)	
Sa, 19.05.	 NN	 World Robot Olympiad	
Mi, 23.05.	 18:00	 Szenischer Liederabend Musikhochschule Mannheim	
Do, 24.05.	 17:00	 Stadtteilbegehung mit der Behindertenbeauftragten	
Do, 24.05.	 19:30	 Kosmos Runge (Doku-Film)	
Fr, 25.05.	 17:00	 Kosmos Runge (Doku-Film)	
Fr, 25.05.	 NN	 Europaweites Nachbarschaftsfest	
Mo, 28.05.	 20:00	 Montagskino	
Mi, 30.05.	 17:00	 Kunst der 1968er (Vortrag Dr. Andrea Schmidt-Niemeyer)	
So, 03.06.	 17:00	 Die Fledermaus (szenisch-musikalischer Querschnitt)	
Do, 07.06.	 15:00	 Ausstellung „Form, Farbe, & Kontraste“
Mo, 11.06.	 14:30	 Vortrag zur Vorsorgevollmacht mit russ. Übersetzung
Fr, 15.06.	 08:00	 Sponsorenlauf	
Sa, 16.06.	 09:00	 Capoeria (brasilianische Kampfkunst)	
So, 17.06.	 17:00	 Public Viewing: Deutschland – Mexiko	
Di, 19.06.	 19:00	 TES Mitgliederversammlung	
Do, 21.06.	 19:30	 Battle of the Sexes (Filmbiografie)	
Fr, 22.06.	 17:00	 Battle of the Sexes (Filmbiografie)	
Fr, 22.06.	 17:00	 Zuckerfest für Frauen aller Kulturen, im Interkulturellen
		  Frauencafé (Emmertsgrundpassage 13a)	
Sa, 23.06.	 20:00	 Public Viewing: Deutschland – Schweden	
So, 24.06.	 11:00	 19. Boxberger Erlebnisttag	
Mo, 25.06.	 20:00	 Montagskino	
Mi, 27.06.	 16:00	 Public Viewing: Deutschland – Südkorea	
Fr, 29.06.	 19:30	 Poetischer Abend „Kindheit“	
So, 01.07.	 11:00	 Tag der offenen Tür (Lichtzentrum, Haselnussweg 4)	
So, 01.07.	 17:00	 Konzert vhs-Orchester	
Mo, 02.07.	 14:00	 Stadtteilspaziergang mit dem Stadtteilmanagement	
Do, 05.07.	 17:00	 Medien und Demokratie seit 1968 (Vortrag)	
Sa, 07.07.	 15:00	 Stadtteilfest Emmertsgrund	
So, 08.07.	 17:00	 Konzert Bigband der Musikschule Heidelberg	
Do, 19.07.	 19:30	 Konzert mit dem Orchester AufTakt	
So, 22.07.	 17:00	 Die Ära Adenauer (Vortrag)	

Veranstaltungstermine
Emmertsgrund und Boxberg 23.04. - 22.07.2018

Seniorenzentrum Emmertsgrund, Emmertsgrundpassage 1
Bürgerhaus HeidelBerg / Medienzentrum, Forum 1
Treff 22, Emmertsgrundpassage 22
„Bergstation“ Stadtteilmanagement Boxberg, Boxbergring 12 -16
Waldparkschule, Am Waldrand 21
Augustinum, Jaspersstraße 2

Legende

Terminangaben ohne Gewähr

Am 11. Mai im Augustinum: Klassikkonzert mit „Les Troizettes“ ; v.l.: Romy 
Nagy,  Cello;  Isabelle Engelmann, Klavier; Katja Schott, Violine

Augustinum, 5. Juli: Medienwissenschaftler Wolschner bezieht im Vortrag 
die Studentenunruhen von 1968 auf heutige Medien.         Foto: wikimedia 

Die laotische Tanzgruppe, hier beim Emmertsgrundfest 2017, wird auch 
beim Stadtteilfest am 7. Juli wieder auftreten.                 Foto: Mekdarasouk

Zeitzeugen im Gespräch – IBA Diskussion über Emmertsgrund, 
Bahnstadt und Patrick Henry Village 

Drei große Stadtentwicklungspläne haben das Bild der Stadt Heidel-
berg in den letzten 50 Jahren geprägt bzw. werden dies in nächster 
Zeit verändern: der Emmertsgrund, der in den 1960er und 1970er 
Jahren realisiert wurde, die Bahnstadt und das Patrick-Henry-Villa-
ge (PHV), das für die kommenden Jahre die Diskussion bestimmen 
wird.  
Am 26. Juni, 19.00 Uhr, diskutieren Zeitzeugen und Bewohner mit 
den Planern der jeweiligen Projekte im Ballroom im Mark Twain 
Center, Römerstr. Ecke Rheinstr. (HD-Südstadt).                                hhh
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Das Kinder- und Jugendzen-
trum bietet für Emmerts-

grunder Kinder und Jugendliche 
vielfältige Entwicklungsmöglich-
keiten. Neben den verschiedenen 
offenen Einrichtungen sind es die 

Spaß beim Lernen ausdrücklich erlaubt
Rotary Club Heidelberg Neckar unterstützt die Lernpatenschaften vom Jugendzentrum Emmertsgrund 

Lernpatenschaften, die sehr gut be-
sucht werden.
Das Angebot im Treff 22 in der 
Emmertsgrundpassage rundet die 
offenen Angebote für Jugendliche 
im Stadtteil ab. Der Lerntreff wid-

met sich einer wichtigen Aufga-
be, welcher im Jugendalter große 
Bedeutung zukommt. Schule und 
Ausbildung stehen im Mittelpunkt 
der Arbeit von Christine Hausot-
ter und den ehrenamtlichen Lern-

patInnen. In einer durchaus kon-
zentrierten, aber auch lockeren 
Atmosphäre werden aktuell bis zu 
80 Schüler von den LernpatInnen 
in Einzelstunden bei Hausaufga-
ben, Prüfungsvorbereitungen oder 
Präsentationen unterstützt. Das 
gemeinsame Erarbeiten von Lern-
inhalten motiviert die jungen Leu-
te und trägt wesentlich zum Erfolg 
der Lernpatenschaften bei. Spaß 
haben ist ausdrücklich erlaubt!
Der Stadtteilverein Emmertsgrund 
stellt Räume, Infrastruktur und 
Unterstützung zur Verfügung.
Im Januar dieses Jahres nahm 
Hans Hippelein als Erster Vor-
sitzender des Stadtteilvereins ge-
meinsam mit LernpatInnen einen 
Spendenscheck von 7500,- Euro 
vom Rotary Club Heidelberg Ne-
ckar entgegen. Der Präsident des 
Serviceclubs, Christoph Vanselow, 
würdigte das Engagement der jun-
gen EmmertsgrunderInnen für 
dieses besondere außerschulische 
Bildungsangebot in den Bergstadt-
teilen. Info: www.kinder-jugend-
emmertsgrund.de                           jo

 

Einen Scheck über 7 500 Euro konnten Stadtteilverein und Jugendzentrum in Empfang nehmen. Mit dabei Bür-
germeister Wolfgang Erichson (3. Reihe Mitte).                                                                                    Foto: Philipp Rothe

Der diesjährige Kurs “Gute 
Freunde können raufen” war 

ein Kooperationsprojekt zwi-
schen dem Budo Club Emmerts-
grund-Boxberg 2000 und der 
Grundschule Emmertsgrund. Er 
wurde im März unter den inter-
essierten Augen vieler Eltern und 
zahlreicher Freunde erfolgreich 
abgeschlossen. 

Üben sich im Team
Grundschule Emmertsgrund bietet Hockey-AG an

Faire Kämpfer
Budo-Club und Schule mit gemeinsamem Projekt

Gut vorbereitet von  Übungslei-
ter Florian Nikolai und Schulso-
zialarbeiter Georg Kaiser zeigten 
die Kinder, was sie gelernt hat-
ten: Fairness beim Kämpfen, den 
Partner zu führen und Techni-
ken auch zuzulassen. Dabei acht-
sam und respektvoll miteinander 
umzugehen war Ziel des Kurses.
                                                  MoKi

Die Raufkinder (mit den weißen Gürteln) wurden von Freunden und 
Familie zur Raufprüfung begleitet.                                                         Foto: budoEiner Kampagne des Deut-

schen Hockey Bundes schloss 
sich das Päd-Aktiv-Team der 
Grundschule Emmertsgrund 
mit einer ausgebildeten Hockey 
Scoutin als AG-Leiterin an. Als 
eine Sportart, die ideal ist für 
alle Altersklassen und Jahres-
zeiten und bei der Spielwitz und 
Technik dominieren, kommt die 
Sportart mit den fetzigen neu-
en Holzschlägern supergut bei 
Schülern an. Es ist zwar immer 

etwas anstrengend, denn die 
Technik ist nicht so einfach, aber 
wenn der Ball rollt, dann sind 
nur noch der Spaß am Spiel und 
der Teamgeist ausschlaggebend. 
Denn wenn man gewinnen will – 
so lernen es die Schüler – braucht 
es einen guten Zusammenhalt im 
Team und eine gute Absprache, 
wie im richtigen Leben und im 
Schulalltag eben auch. Die Aus-
rüstung stammt vom Deutschen 
Hockey Bund.                 päd-aktiv
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Seit gut einem Jahr finden in 
der Evangelischen Lukasge-

meinde Heidelberg nun Kinder-
gottesdienste statt. Jeden Monat 
bereitet ein ehrenamtliches Team 
die Gottesdienste für die Klei-

„Nicht so langweilig wie bei den Großen“
Die Lukas-Gemeinde feierte „Ein Jahr Kindergottesdienst“ –  Es gibt Geschichten, Lieder und Spiele

nen und Großen liebevoll vor. Da 
werden Geschichten erzählt, et-
wa vom zwölfjährigen Jesus, der 
seinen Eltern verloren geht. Lie-
der werden gesungen, wie Gott 
„vom Anfang bis zum Ende“ sei-

ne Hände über „mir und über 
dir“ hält. Und natürlich gemalt, 
gebastelt und gespielt.
Angefangen hat der Kindergot-
tesdienst mit einem kleinen Team 
von Ehrenamtlichen, angeleitet von 

Gemeindediakon Matthias Kunz. 
Mittlerweile arbeiten schon sechs 
KiGo-Teamer am monatlichen 
Kindergottesdienst mit, bringen 
Ideen ein, bereiten vor und feiern 
gemeinsam mit den Kindern Got-
tesdienst. 
Jeden dritten Sonntag ziehen dann 
die Kinder nach einem gemein-
samen Beginn in den extra für sie 
hergerichteten Raum im Gemein-
dezentrum der Lukasgemeinde. 
„Ich find‘s toll, dass es nicht so 
langweilig ist wie bei den Erwach-
senen“, beschreibt ein Kind den 
Gottesdienst. „Kinder erleben Gott 
auf ihre ganz eigene Weise“, weiß 
Gemeindediakon Matthias Kunz. 
„Da können wir Erwachsenen noch 
viel lernen.“
Wer einmal selbst den Kindergot-
tesdienst erleben möchte, darf dies 
gerne tun. Er wird jeden dritten 
Sonntag im Monat gefeiert, parallel 
zum Gottesdienst der Erwachse-
nen. Gemeinsam gefeiert wird beim 
Familiengottesdienst am ersten 
Sonntag im Monat .                    mak

Beim letzten im Emmertsgrund stattfindenden Gottesdienst vor dem Umzug auf den Boxberg  gab es auch wieder 
den Kindergottesdienst. Hier freuen sich die Kleinen mit Eltern und dem KiGo-Team.                                  Foto: LG 

1. Origami 
Origami ist die Kunst, aus Papier (gami) etwas zu falten (ori). Wir stellen 
ohne Schere und Kleber  kleine Kunstwerke her. So entsteht mit viel Spaß 
bewegliches und/oder effektvolles Spielzeug nur mit Papier und Falttech-
nik. 25. Mai von 14-17 Uhr. 
Die Kosten: € 5,00. Anmeldung bis 15. Mai   Mindestteilnehmer: 5

 2. Videoproduktion
„KLAPPE, ACTION & BITTE“  heißt es vom 28. Mai bis 30. Mai von 14-17 Uhr. 
Du wolltest schon immer mal hinter der Kamera stehen und deine eige-
ne Video-Idee umsetzen? Oder hast keine Ahnung von Video, Ton und 
Schauspiel, willst dich aber gerne mal ausprobieren? Dann komm zu den 
Videotagen mit Matze. Matze ist Gemeindediakon der Lukasgemeinde 
und produzierte schon zahlreiche Videos für YouTube. Gemeinsam über-
legt ihr euch ein Filmprojekt und erarbeitet dieses an drei Nachmittagen. 
Ob Imagefilm vom Holzwurm oder eine kleine Geschichte, deine Ideen 
zählen!
Die Kosten: € 5,00. Anmeldung  bis 15.05.18.   Mindestteilnehmer: 5

Anmeldung und  Information unter Tel. 06221-384427
oder holzwurm-heidelberg@t-online.de und www.holzwurm-boxberg.de

FERIEN-KURSE
im Evangelischen Kinder- und 
Jugendzentrum „Holzwurm“, 
Am Waldrand 21, Heidelberg-
Boxberg

Dieses Datum machte es dem 
Stadtteilverein Emmerts-

grund schwer, den Winter vertrei-
ben zu lassen. Der kehrte nämlich 
an jenem Sonntag Mitte März mit 
Schnee zurück. Das hielt aber vie-
le Kinder und ihre Eltern nicht ab, 
hinter dem „Alle Vögel sind schon 
da“ aufspielenden Jugendblasor-
chester mit ihren Sommertagsste-
cken herzulaufen. Viele waren in 

den Schulklassen 
gebastelt worden.  
„Es hat sich wohl 
bewährt, dass wir 
angekündigt hat-
ten, die schönsten 
Stecken zu prämie-
ren“, meinte die 
neu gewählte Vor-
sitzende des Stadt-
teilvereins, Sigrid 
Kirsch. 
So kam Marie aus 
der Klasse 2b zu 
dem Hauptpreis, 
einem Fahrrad-
helm. Fast alle 
Kinder wurden mit  

Preisen bedacht, beispielsweise 
mit Puzzles oder Schlüsselanhän-
gern und Kühlschrankmagne-
ten. Geschmückte Kinderwägen 
erhielten vom Nahkauf gespen-
dete Einkaufsgutscheine. Auch 
Friseurin Splieth sowie die Fami-
lie Kirsch gehörten zu den Spen-
dern. Dazu gab es noch Sommer-
tagsbrezeln vom Stadtteilverein.
                                           kirsch/wa

Kaum zu erkennen sind die Kinder in dem Wald 
bunter Sommertagsstecken. Die Vorsitzende des 
Stadtteilvereins, Sigrid Kirsch, prämierte die 
schönsten.                                                          Foto: hhh

Vögel war‘n schon da 
Winterlicher Sommertagszug im Emmertsgrund
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Sonne – Licht und Schatten
Frühlingsluft und Sonnenschein – wenn die Tage länger werden, leben auch 
müde Geister wieder auf. 
Für manche Menschen heißt es jetzt aber besonders auf der Hut zu sein. Hellhäu-
tige Menschen sind von Natur aus empfindlich gegen UV-Licht und bekommen 
auch nach kurzem Aufenthalt in der Sonne einen Sonnenbrand.
Doch auch Medikamente können die Lichtempfindlichkeit der Haut erhöhen. Es 
kommt zu sonnenbrandartigen Rötungen, Blasen oder Pigmentstörungen. Wie stark 
sie ausfallen, hängt von der Art und Dosis des Medikamentes ab. Die Reaktion auf 
Licht kann sofort nach der Einnahme oder auch nach einigen Tagen auftreten. Am 
häufigsten kommen solche Reaktionen bei folgenden Arzneimittel- Gruppen vor:
•	 Antibiotika, z.B. Doxycyclin, , Ofloxacin, Ciprofloxacin, 
•	 Entzündungshemmende Mittel, z. B. Diclofenac, Ibuprofen, Naproxen
•	 Herz-Kreislaufmittel, z.B. Ramipril, Amiodaron, Simvastatin
•	 Entwässerungsmittel, z.B. Hydrochlorothiazid, Furosemid
•	 Manche Psychopharmaka, z. B. Chlorpromazin, Carbamazepin
•	 Hormone, z.B. Estrogene, Corticosteroide
•	 Pflanzliche Mittel, z.B. Johanniskraut

Haben Sie den Verdacht, dass Sie stärker als gewohnt auf Sonnenlicht reagieren, 
wenn Sie ein neues Medikament einnehmen, sollten Sie mit dem Arzt oder Apo-
theker darüber sprechen. Oft genügen einfache Vorsichtsmaßnahmen, diese star-
ke Reaktion zu vermeiden. Nur in Ausnahmefällen und nur nach Rücksprache mit 
dem Arzt muss das Medikament abgesetzt werden.
Geeignete Maßnahmen zur Vorbeugung sind:
•	 Sonnenlicht meiden, besonders zwischen 11 und 15 Uhr
•	 Kein Solarium!
•	 Lichtschützende Kleidung
•	 Sonnenschutzmittel mit hohem UV-A-Schutz
•	 Medikamente, wenn dafür geeignet, abends einnehmen
•	 Medikamentendosis nach Rücksprache mit dem Arzt senken
•	 UV- undurchlässige Folien an Fenstern von Haus und Auto
Außer Medikamenten gibt es noch viele weitere Ursachen für sogenannte Licht-
dermatosen. Bei Verdacht auf eine übermäßige Reaktion auf Licht, sollten Sie auf 
jeden Fall mit Ihrem Arzt oder Apotheker über Ursache, Behandlung und geeignete 
Vorbeugungsmaßnahmen sprechen.

Wir beraten Sie gerne
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Im Eichwald 19
69126 Heidelberg-Boxberg

Tel.: 06221 - 38 610 • Fax 06221 - 38 61200
isg@embl.de • www.isg-hotel.de

Sonntag, 06.05.2018, Kunst zum Frühstück’
mit der Kunsthistorikerin Frau Dr. Barbara Clemens 

zum Thema ‚Kunst & Wein‘
Frühstück ab 8.00 Uhr - 11.00 Uhr möglich

Vortrag von 11.00 - 12.00 Uhr (Voranmeldung erbeten)

Bei schönem Wetter hat unser Biergarten wieder geöffnet,
täglich ab 16.00 - 23.00 Uhr

Wir bewirten Sie gerne bei 
Familienfeiern oder Versammlungen

,,
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Im Rahmen der Arbeitsgemein-
schaften an der Grundschule 

Emmertsgrund wurde eine wö-
chentliche Youtube AG ins Leben 
gerufen. Das Ziel dieser AG ist es,  
Kindern  aus den Klassenstufen 3 
und 4 den Umgang mit dem Com-
puter, dem Internet und den Soci-
al Media näher zu bringen, wobei 
Spaß und Begeisterung an diesen 
zukunftsorientierten Instrumen-
ten nicht zu kurz kommen sollten. 
Eine sorgfältige und sichere Hand-
habung ist dem AG-Leiter Alex 
Zimmermann dabei besonders 
wichtig.  Im schuleigenen Com-
puterraum  gibt es regelmäßig Ge-

Zukunftsorientiert
Arbeitsgemeinschaft lernt Umgang mit dem Internet

sprächsrunden zu Ideen, Themen 
und Wünschen.  Eine dieser Ideen 
war, einen Kurzfilm über die Schu-
le und ihre Veranstaltungen zu 
produzieren. Unter professioneller 
Anleitung wurden also eine Face-
book- und eine Youtube-Seite re-
alisiert. Der „Content“ auf den er-
stellten Seiten wurde rasch von den 
Kindern erweitert und mit weite-
ren anregenden Videos und Blogs 
aus verschiedenen Bereichen wie 
z.B. Ratgeber, Tutorials und Aktu-
elles aus dem Schulalltag der Kin-
der gefüllt. Was die Kinder dabei 
ebenfalls lernen, ist, wie zeitinten-
siv solche Produktionen sind.   A.Z.

Das junge Filmteam der GTS  Emmertsgrund         Foto: Alex Zimmermann

Ganz im Sinne des Nachhal-
tigkeitsgedankens wurde 

im Rahmen einer AG  im letzten 
Schuljahr begonnen, einen klei-
nen Innenhof der Grundschule im 

Hochbeete und eine Kräuterspirale
Die Grundschule im Emmertsgrund  legt in der Urban Gardening-AG Wert auf Nachhaltigkeit

Emmertsgrund in der Gestalt von 
„Urban Gardening“ zu schaffen. 
Dabei entstanden Hochbeete und 
u.a. eine Kräuterspirale. Es wurden 
in Töpfen und Containern Toma-

ten und Gemüse angepflanzt und 
sehr zur Freude der teilnehmenden 
Kinder in einem Eimer Kartoffeln 
angebaut. Bei der Ernte und dem 
anschließenden Genuss der Erd-

äpfel waren die jungen Gärtner hin 
und weg vom guten Geschmack. 
Im Sommer gab es zudem selbst-
gesammelten und -gemachten Ho-
lunderblütensirup oder einen Tee 
aus Zitronenmelisse oder Minze. 
Der Garten bietet da einiges an 
Material. 
Kürzlich wurde ein Projekt mit ei-
nem schuleigenen Komposter ge-
startet, der nun alle Kaffee-und 
Rohkostabfälle, die in der Schu-
le anfallen, auffangen soll, damit 
daraus schuleigene Komposterde 
entstehen kann. Dazu wurden die 
AG-Kinder zu Kompost-Scouts, 
die mit Plakaten die Beteiligten 
darüber informierten, was alles in 
so einen Behälter gehört. Selbstver-
antwortlich wachsen die Schüler 
so in die Gedanken des bewussten 
Umgangs mit der Natur und deren 
Ressourcen hinein. Die Hoffnung 
ist, dass sie diese auch weitergeben 
können.                        Christine Benk

Stolz präsentieren die kleinen Gärtnerinnen und Gärtner ihr Werk.                                                  Foto: Christine Benk

Aufgrund der Waldnähe  und 
der umliegenden Grünflä-

chen liegt ein besonderes Augen-
merk der Arbeit der Grundschule 
Emmertsgrund auf der Bewe-
gung draußen und dem Erleben 
der Natur. Der Wald ist ein viel-
fältiger Lebensraum, der beinahe 
unendliche Möglichkeiten bereit 
hält. Im Wald finden die Kinder 
eine Welt voller Abenteuer, mal 
besinnlich und leise, mal geheim-
nisvoll und dunkel, mal bunt und 
wild. „Raus in den Wald“ lau-

Raus in den Wald! 
Die GTS Emmertsgrund nutzt ihre Umgebung

tet also dieses Jahr das Motto der 
Kids der Förderklasse-Betreuung. 
Für Abwechslung und viel frische 
Luft lässt man also das Schulhaus 
hinter sich, um die Natur zu er-
forschen. Ein langer Spaziergang 
in der Sonne oder im Schnee ist 
für alle Kinder ein tolles Erleb-
nis. Ganz egal, ob an Pflanzen rie-
chen, Bäume berühren oder Vögel 
beobachten, die „Waldatmosphä-
re“ bereitet allen Kindern Freu-
de, und es tut ihnen einfach gut, 
in die Natur zu gehen.               C.B.

So fühlt sich also ein bemooster Baumstamm an.          Foto: Christine Benk
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Nach einer kurzen Begrüßung 
beim Neujahrsempfang des 

Turnerbunds Rohrbach-Boxberg-
Emmertsgrund und einem „Will-
kommen im Alten Rohrbacher 
Rathaus am Dreikönigstag“ spann-
te Vorsitzende Bianca Flock den 
Bogen zum Thema „Vereine“ über 
deren Historie und Gegenwart bis 
hin zu den künftigen Entwicklun-

gen, woraufhin sie ihre Erkennt-
nisse und Folgerungen auf den 
TBR herunterbrach.
Sozial- und Kulturbürgermeister-
bürgermeister Dr. Joachim Gerner 
überbrachte die Grüße der Stadt 
Heidelberg. Viele lobende Worte 
hatte er für den TBR als verlässli-
chen Partner und befand ihn auf 
dem richtigen Weg.                          

Der Chef des Stadtteilvereins 
Rohrbach, Hans-Jürgen Fuchs, 
zielte in seinem Grußwort auf die 
Zukunft der Rohrbacher Kerwe; 
über das Jahr 2018 hinaus werden 
sich die Rohrbacher Vereine Ge-
danken zu einem neuen Konzept 
machen müssen.
Schließlich blickte Michael Horsch 
auf das Vereinsjahr 2017 zurück. 
Im Rückspiegel passierten die Ver-
anstaltungen Revue, und es gab ein 
kurzes Stenogramm zu den einzel-
nen Abteilungen. Mit Bezug auf 

KINDERTURNEN Emmertsgrund
Mi.  16:00-17:00 Uhr Eltern+Kind-Turnen (2-4 Jahre)

	17:00-18:00 Uhr Vorschulturnen (4-6 Jahre)
18:00-19:30 Uhr Turnen ab 6 Jahre

Do.  16:00-17:00 Uhr Vorschulturnen (4-6 Jahre)
Informationen: Julia Fischer, 0171-7544978,
E-Mail: julefischer@gmx.net oder TBR Geschäftsstelle

und  ZUMBA
Sie wollen Anderen Fitness zu südamerikanischen Klängen 
vermitteln und haben Lust auf Spaß, Bewegung und Freude
beim Tanzen?

Informationen:
Irene Kalusniak Tel. 06221 336029 oder TBR Geschäftsstelle
Boxbergring 51  69126 Heidelberg info@tbrohrbach.de
Tel. 06221 896706 (Di. und Do. 18 - 20 Uhr)

das abschließende Klavierstück 
von Hao Yu (Liederkranz Rohr-
bach), dem „Grande valse brillan-
te“ von Frederic Chopin, wünschte 
er den Mitgliedern und Freunden 
des TBR ein brillantes Jahr 2018. 
Die Aufforderung „Bleiben Sie 
dem Turnerbund gewogen“ durfte 
natürlich als Schlussakkord nicht 
fehlen. In gemütlicher Runde ver-
weilte man anschließend noch im 
Saal und genoss das eine oder an-
dere Gläschen sowie einen kleinen 
Imbiss.                                              mho

Mit fast 100 Startmeldungen 
ging der TSC Grün-Gold 

Heidelberg im Bürgerhaus Em-
mertsgrund in den Heidelberger 
Tanzsporttag 2018.
Zahlreiche Tanzpaare aus der Re-
gion zeigten ihr Können in den 
Standard- und lateinamerikani-
schen Tänzen. Für verschiedene 
Leistungsklassen wurden Tur-
niere für die Hauptgruppe und 
Senioren in beiden Sektionen an-
geboten. 
Schon zum ersten Turnier, das 
bereits um 10 Uhr angefangen 
hatte, war der Saal nahezu voll 
und die Wettkampfatmosphäre 
deutlich spürbar. Die tolle Stim-
mung im Saal unterstützte und 
motivierte die Tanzpaare, ihr 
Bestes zu präsentieren, und die 
Zuschauer wurden von beein-
druckenden Tänzern verzaubert. 
Mit dem Auftritt der vereinseige-
nen HipHop-Gruppe wurde für 
etwas Abwechslung im Turnier-
programm gesorgt. Auch zahlrei-

Zuschauer waren vom Wettkampf begeistert 
Das Tanzsportturnier des TSC Grün-Gold fand im Bürgerhaus HeidelBERG im Emmertsgrund statt

che Tanzpaare des Heidelberger 
Tanzvereins sind zu den Turnie-
ren angetreten. Wer Interesse 
bekommen hat, sich den Tanz-
sport in Heidelberg anzuschau-

en oder selbst diesen besonderen 
Sport ausprobieren möchte, kann 
sich über Veranstaltungen und 
Schnuppertrainings auf der Ver-
einshomepage www.tanzsport-

heidelberg.de informieren. Bei al-
len Turnieren ist die Bevölkerung 
eingeladen, die Tanzpaare anzu-
spornen oder einfach ihren An-
blick zu genießen. Tina Becirovic

Die Hauptgruppe B Lateinamerikanische Tänze bei der Siegerehrung: Den  ersten Platz belegten Sebastian Spiegel 
und Annika Franz vom SSV Ulm (l.). Die Heidelberger Paare Gael Magnigan-Guepi und Julia Schneider (4.v.l.) 
sowie Christopher Weltz und Tina Becirovic (r.) kamen auf die Plätze vier und sechs.              Foto: Jochen Clormann 

Der TBR sucht Übungsleiter  für Turnen und Zumba

Vorsitzende Bianca Flock (r.) bei ihrer  Ansprache. Unter den Zuhörern in 
der ersten Reihe: Bürgermeister Dr. Joachim Gerner (r.) und Mitglied des 
Bundestages Dr.  Karl A. Lamers  (l.)                                 Foto: Wolfgang Lux

Auf dem richtigen Weg
Neujahrsempfang beim Turnerbund in Rohrbach
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Uwe Hinze (Foto: privat) zieht 
nach hundert Tagen in der 

Seniorenresidenz auf dem Berg 
Bilanz: „Spannend war für mich 
die Zeit in ihrer Vielfältigkeit, ich 
stieß auf ein pralles Leben hier im 
Augustinum“. Seiner Dienstauf-
fassung entspräche es, so sagt er, 
alle Bemühungen und Aktivitäten 
mitzugestalten und seine eigenen 
Ideen mit einzubringen. 
Der neue Direktor genießt Res-
pekt im Hause, da er sowohl die 
Kontinuität bestehender Gepflo-
genheiten beachtet, als auch für 
Veränderungen ein offenes Ohr 
hat. Als studierter Sozialpädagoge 
sieht er den Vorteil, die Bedürfnis-
se der Menschen im Alter gut ab-
wägen zu können. Das „Phi“ als 
Logo des Augustinums, das für 
„Philadelphia“ (griech. für „ge-
schwisterliche Zuwendung“) steht, 

Die ersten hundert Tage im Amt
Uwe Hinze ist neuer Direktor der Seniorenresidenz Augustinum – Miteinander reden ist ihm wichtig

habe ihn bewogen, sich für das 
Amt eines Direktors in der Seni-
orenresidenz zu bewerben. Schon 
bei seiner Einführung im Herbst 
letzten Jahres bedankte er sich für 
den Vorschuss an Arbeitsfreude, 
die man ihm wünschte. Auf ei-

ner Leinwand-Präsentation gaben 
seine beiden erwachsenen Kinder 
Einblick in den Charakter ihres 
Vaters. Während er für den Sohn 
ein „absolutes Vorbild“ in puncto 
Fleiß, Ehrgeiz und Wissbegierde 
ist, sagte die Tochter: „Ich schät-
ze an meinem Papa, dass er immer 
sehr kritisch ist und mich unter-
stützt.“ 
In Lüneburg geboren und in Kiel 
aufgewachsen, hat der norddeut-
sche Hinze während seiner Aus-
bildung von Nord nach Süd meh-
rere Stationen durchlaufen. Er 
absolvierte das Abitur in Wies-
baden, wählte für sein Studium 
die Katholische Hochschule in 
Mainz wegen ihres ausgezeich-
neten Renommees und hat heu-
te noch einen Lehrauftrag an der 
Evangelischen Hochschule in 
Ludwigshafen im Bereich Sozial-

pädagogik. Bevor er ins Augusti-
num kam, war er als Geschäfts-
führer des Kinderschutzbundes 
e.V. in Mainz tätig. 
Miteinander reden ist Uwe Hinzes 
zutiefstes Anliegen. Gleich in der 
ersten Bewohner-Versammlung 
im November gab er seinem Emp-
finden Ausdruck: „Gefühlt bin ich 
mitten drin und innerlich erfüllt 
von dem, was mir schon entgegen-
geschwappt ist.“ 
„Miteinander reden“ heißt denn 
auch das monatlich anberaum-
te neue Forum zum Austausch 
mit den Hausbewohnern. Da geht 
es etwa um die Überprüfung der 
Tauglichkeit von diversen Prozes-
sen, insbesondere um die Moder-
nisierung der Infrastruktur der 
gesamten Netzwerke. „Da muss 
sehr viel Zeit, Kraft und Geld in-
vestiert werden,“ so Hinze.      mbl 

Im Augustinum und im Seni-
orenzentrum Emmertsgrund-

Boxberg sorgt Imre Fültz immer 
freitags mit Ju-Mental Balances bei 
den älteren Semestern für Stand-
festigkeit und Beweglichkeit. 
Als lizensierter Seniorentrainer 
beim Budo-Club Emmertsgrund-
Boxberg legt er seinen Schwer-
punkt vor allem auf den Erhalt 
und die Verbesserung der Bewe-
gungsfähigkeit im Alltag, Balance-
Übungen zur Sturzprophylaxe und 
das Gemeinschaftserleben. Inter-
essierte aller Altersgruppen finden 
weitere Infos auf www.budohd.de 
und sind zu Probetrainings einge-
laden.                                           budo

Musik-Tanz-Bewegung 
Gemeinsam mit Studierenden 
der SRH-Hochschule lädt das 
Seniorenzentrum  ab Mai 2018, 
freitags um 11 Uhr,  zu einem An-
gebot unter dem Titel „Tänze aus 
aller Welt – im Sitzen und Stehen 
– beweglich bleiben“ ein. Ange-
sprochen sind alle Menschen, die 
ihre Beweglichkeit und ihre Le-
bensfreude bis ins hohe Alter er-
halten möchten. Der Starttermin 
wird ab 26.4. bekanntgegeben. 

Senioren-Aktiv-Tag 
Spannende Informationen, Mit-
machaktionen und gute Unter-
haltung erwarten die Gäste des 
Seniorenzentrums, Emmerts-
grundpassage 1, am 26.4.2018 
von 14:00 bis 17:00  im Rahmen 
der „Senioren-Aktiv-Woche“ der 
Stadt Heidelberg. 
Interessenten sind willkommen, 
die Teilnahme ist kostenlos. Un-
ter dem Titel „Wie Bewegung aus 
einem langen Leben ein gutes Le-
ben macht“ wird Dr. Christoph 
Rott ab 14 Uhr Aktuelles aus den 
Alternswissenschaften berichten. 
Ab 15 Uhr gibt es die Möglich-
keit verschiedene Angebote des 
Seniorenzentrum und des TBR 

Wie fit sind Sie wirklich noch?
Seniorenzentrum Emmertsgrund-Boxberg mit neuem Programmangebot 

Balance
Budo-Club-Training

Alltags-Fitness-Test 
Wie fit sind Sie auch noch in 
fortgeschrittenem Alter? In Ko-
operation mit der Universität  
Heidelberg bietet das Senioren-
zentrum Emmertgrund-Boxberg 
am Montag, dem 7. Mai, ab 14 Uhr 
die Möglichkeit, einen Alltags-Fit-
ness-Test zu machen. Der Test be-
antwortet die Frage, wie die eigene 
körperliche Fitness im Vergleich 
zu anderen Personen gleichen Al-
ters und Geschlechts zu beurteilen 
ist und gibt Auskunft darüber, wie 
die körperliche Fitness ab 60 Jah-
ren beschaffen sein sollte, damit 
man mit 90+ noch selbstständig 
ist. Er ist ohne großen Aufwand 
durchführbar. Die Teilnahme ist 
kostenlos. 

durch Mitmachen kennenzuler-
nen.  Das sind ab 15 Uhr Mu-
sik  - Tanz – Bewegung, ab 15.30 
Uhr Mental-Balance – Gleichge-
wichtstraining, ab 16 Uhr Gym-
nastik mit dem Theraband (TBR) 
und ab 16.30 Uhr Boule spielen 
mit Spaß. 
Des Weiteren werden neben Ge-
tränken und einem kleinen Im-
biss weitere Informationen zum 
Mitnehmen und Nachlesen an-
geboten. 

„Shared-Reading“ –
zuhören und reden
Sich einen Text oder ein Gedicht 
vorlesen lassen, Gedanken ande-
rer Menschen erfahren, Meinun-
gen teilen oder nicht … „Shared 
Reading“ kann anregen, kann 
Freude machen, Genuss sein. Wer 
es einmal ausprobieren möchte, 
ist eingeladen, freitags von 14 – 
15.30 Uhrm ins Seniorenzent-
rum, Emmertsgrundpassage 1, zu 
kommen. Der Eintritt ist frei.

Mehr Informationen zu allen 
Aktivitäten im Seniorenzent-
rum,  Emmertsgundpassage 1,  
unter Telefon  3303 -40.

Trainer Imre Fültz (M.) mit Sport-
lern im Augustinum        Foto: budo

Wer traut sich, auf einem Bein zu 
stehen? Im Seniorenzentrum mit 
dem Budo-Club üben!      Foto: budo
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Stadtteilverein hatte eingeladen
Mit der Big Band Cool Cats kam Stimmung ins Bürgerhaus im Emmmertsgrund

Echt cool!
Die Kinderbibeltage

Gute Laune herrschte sowohl bei den Musikern als auch bei den Gästen am Tanznachmittag mit  dem Cool Cats 
Orchestra im Bürgerhaus Emmertsgrund. Der Einladung des Stadtteilvereins waren allerdings wesentlich mehr Be-
sucher aus dem Tal als vom Berg gefolgt, darunter echte Tanzprofis.                                               Foto: Fritz Zernick

Als der erste Pfennigbasar 1958 
von der Engländerin Gladys 

Fisher, langjährige Leiterin des 
Englischen Instituts, initiiert wur-
de, war der Zweite Weltkrieg ge-
rade einmal 13 Jahre vorbei. Der 
Kontakt zu den in Heidelberg nun 
ansässigen Amerikanern führte 
dazu, dass sich ein Verein mit eige-
ner Satzung bildete, in dem ameri-
kanische und deutsche Frauen sich 
ehrenamtlich dem sozialem Enga-
gement verschrieben. Dazu gehör-
te die jährliche Ausrichtung eines 

Viele kamen wegen dem leckeren Speiseeis
Wie der Deutsch-Amerikanische Frauenclub den Pfennigbasar seinerzeit ins Leben rief

Schnäppchenmarktes, dem Pfen-
nigbasar, zuerst in der Stadthalle, 
dann im Lutherhaus in Bergheim, 
später in der Internationalen Ge-
samtschule im Hasenleiser und seit 
einigen Jahren nun im Emmerts-
grunder Bürgerhaus.
Ab 1966 mit dabei, davon viele Jah-
re im Vorstand, ist die Emmerts-
grunderin Doris Köpfle (Foto: wa). 
Sie weiß auch, dass am Anfang vie-
le Kunden den Basar allein deshalb 
besuchten, weil dort amerikani-
sches Speiseeis aus großen Kühl-

containern verkauft wurde. Seit 
1978 lebt sie mit Ehemann Otto in 
der Bothestraße. Sohn und Tochter 
sind längst aus dem Haus. 
Als gelernte Lehrerin für Sport und 
Englisch an Realschulen war sie 
1966 zunächst mit einem Fulbright 
Stipendium in den USA, bevor sie 
beim Deutsch-Amerikanischen 
Frauenclub DAFC für die Jugend-
arbeit, beispielsweise deutsch-ame-
rikanische Schülerbegegnungen, 
zuständig wurde. Und jedes Jahr 
hilft sie beim Pfennigbasar mit, 

oft als Springerin, meistens bei der 
Abteilung Sport und Spiel. „Frü-
her ging es auf dem Basar natürlich  
nicht so professionell zu wie heute“, 
erzählt sie. „Mittlerweile gibt es ei-
ne ausgeklügelte Logistik, wie man 
mit den Bergen von gespendeten 
Waren umgeht.“ 
Inzwischen ist nach dem Wegzug 
der Amerikaner der Club mehr 
deutsch als amerikanisch. Doris 
Köpfle und ihr Mann, ebenfalls 
Lehrer, sind wahre Netzwerker. Al-
le ihre ehrenamtlichen Aktivitäten 
aufzuzählen, würde den Rahmen 
sprengen. Erwähnt sei lediglich die 
christliche Grundschule in Wind-
hoek, Namibia, die nach ihnen be-
nannt ist, weil sie sie mit aufgebaut 
haben und heute noch fördern.   wa

Susanne Dolan (r.) mit Bürgermeister Erichson (2.v.r.) und Helferinnen sowie geladene Gästen bei der offiziellen Er-
öffnung des diesjährigen Pfennigbasars im Emmertsgrund. Überraschungsgast: die ehemalige Oberbürgermeisterin 
Beate Weber-Schürholz (2.v.l.). Der Erlös von ca. 30 000 Euro wird wieder gemeinnützig eingesetzt.                Foto: wa 

Bunt und lebendig soll es vom 
18. bis 20. Mai im Gemein-

dezentrum der Lukasgemeinde 
im Boxberg, Boxbergring 101, bei 
den Kinderbibeltagen zugehen. 
Das kann echt cool werden.
So sieht das Programm aus: Frei-
tag, 18. Mai, 17.00 – 20.00 Uhr: 
Abendessen & Programm. Sams-
tag, 19. Mai,  9.00 – 18.30 Uhr: 
ganztägig Programm, Mittages-
sen, Snack & Abendessen; Mög-
lichkeit zur Übernachtung im 
Gemeindezentrum. Wer über-
nachtet, erhält ein Frühstück. 
Sonntag, 20. Mai, 10.00 – 12.30 
Uhr: Familiengottesdienst und 
Verabschiedung der Kinder. Kos-
ten: 10.- Euro pro Kind  (bitte zur 
Anmeldung  mitbringen). An- 
meldung bis 14. Mai.                mak
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Rainer Gilsdorf 
Staatlich geprüfter Logopäde 
Dipl. Gesangslehrer 
Eva Ross
Logopädin
Lerntherapeutin
Monika Kampmann
Logopädin 

Forum 5 . 69126 Heidelberg
Telefon 06221 - 88 99 98 4
www.logopädie-gilsdorf.de

Interdisziplinäre Zahnarztpraxis für Mundgesundheit

Dr. med. dent. Herta Ertl-Bach & Kollegen
Buchwaldweg 14, 69126 Heidelberg-Boxberg

Tel. 06221 - 38 36 30, Fax 38 13 06,
Email: verwaltung@mvz-hd.de

– alle Kassen –
SPRECHZEITEN:  Montag -  Freitag 8.30 - 18 Uhr

Konservierende, prothetische, ästhetische
Behandlung, Zahnimplantation, Zahnregulierung 
für Kinder u. Erwachsene,
Medizinische Mitbetreuung von Schwerkranken

Hausbesuche möglich.
Parkplätze für Patienten vorhanden

Vorbeugende Zahn-Mundbehandlung führt zur Vermeidung
von Zahnverlust und Parodontose

        - barrierefreier Praxiszugang -

Unsere Praxis wurde
2017 von der Redaktion
Focus Gesundheit
in der Region empfohlen!
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Ein Mann in High Heels, Glitzer-
kleid und Federboa animierte 

die „Mädels“ mit „Partykatzen, 
hoch die Tatzen!“ und „Zum Woh-
le unsrer Bläschen füllen wir die 
Gläschen“. Der Travestiekünstler 

Remmi Demmi
Ein Fest von Männern für Frauen

Viola Varell alisas Andy Wunsch  
moderierte am „Schmutzigen Don-
nerstag“ das erste „Damen-Rem-
mi-Demmi“ des Ziegelhäuser Car-
nevalclubs HCC  im Bürgerhaus 
Emmertsgrund. Organisiert hat-

ten ihn vier Vereins-Männer, die 
ja wissen mussten, was Frauen lie-
ben: viel laute Musik, Gardetänze, 
ein Männerballett bis hin zum mit-
ternächtlichen Höhepunkt, dem 
Männerstrip, wobei das beste Stück 

von Mike, Mi-
cha, Marcel 
und Danny 

hinter entsprechenden Handtuch-
größen verborgen blieb, sehr zum 
Bedauern von Zuschauerin Chrissi, 
die gern mehr davon gesehen hätte. 
Unter den gut 300 Besucherinnen 
auch einige mit kaum kaschierten 
Bärten unter Langhaarperücken 
und etliche Gruppen aus anderen 
Karnevalsvereinen, großenteils 
motivisch gewandet. 
Und mittendrin ein Tisch mit Em-
mertsgrunderinnen. „Es ist doch 
schade, dass es den Fasching im St. 
Paul-Gemeindesaal auf dem Box-
berg („De Berg dobt“)  nicht mehr 
gibt“, meinten sie unisono. Und 
wenn nun schon mal so eine „Da-
mensitzung“ auf den Berg in den 
„schönsten Stadtteil Heidelbergs“ 
(Zitat von Diego, dem Vogel von 
Bauchredner Pascal Huber) käme, 
nütze man das gerne aus. 
Da tat es der Stimmung keinen Ab-
bruch, dass die heißen Würstchen 
schon nach einer Stunde alle all 
waren und das Mikrofon immer 
mal wieder so richtige Kracher von 
sich gab. „Basst  scho“.                        wa                 

Emmertsgrunderinnen samt Teufelinnen (linkes Bild oben: Tsedal Mehzun vom Stadtteilmanagement r.)  und von 
der Pfaffengrunder Karnevals-Gesellschaft „Big Mama‘s Einhörner“ (oben rechts)  feierten im  Bürgersaal.  Fotos: wa

Das Männerballett der Pfaffengrunder Karnevals-Gesellschaft schwang bei seinem aufreizenden Auftritt die hübschen glattrasierten Beine. Bewoh-
nerin  Margarete Braun  stand als Meerjungfrau in der Bütt und beklagte die Verschmutzung ihres nassen Elements, und die „Happy-Six-Partyband“ 
steuerte in ihrer Triobesetzung schwungvoller Musik bei. Man durfte sich sogar einzelne Titel wünschen.                                                                    Foto: mbl

Meerjungfrau in der Bütt
Abwechslungsreiches Fastnachtsprogramm in der Seniorenresidenz Augustinum 
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Auch in diesem Jahr fand tradi-
tionell am Fastnachtssonntag 

der Kindermaskenball der Kur-
pfälzer Trabanten im Emmerts-
grunder Bürgerhaus statt.
Schnell war der Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Zwischen 
15:11 und 18:00 Uhr hatten die 
zahlreich kostümierten Kinder 
und Erwachsene viel Spaß bei Spie-
len, Kostümprämierungen und 
Tänzen der Solisten und Tanz-
garden der Kurpfälzer Trabanten. 
Die schönsten Kostüme wurden 
bei den Maskenprämierungen mit 
kleinen Preisen belohnt. Schwung-

voll durch das Programm führte 
das Moderatorengespann Michael 
und Andreas. Die vielen Helfer der 
Tanzgarden sorgten mit Geträn-
ken, Pommes, heißen Würstchen, 
Kaffee und vielen selbstgebacke-
nen Kuchenspezialitäten und Waf-
feln zu moderaten Preisen dafür, 
dass niemand mit leerem Magen 
nach Hause musste. Kurz nach 
18:00 Uhr wurde das Finale mit 
einem bunten Luftballonregen 
eingeleitet. Somit ging ein schöner 
Tag zu Ende, und viele fröhliche 
Gesichter machten sich auf den 
Nachhauseweg.          Vanessa Traut

Vor der Bühne durften die kleinen Gäste die Tänze der Jugendgarde aus di-
rekter Nähe betrachten.                                                         Fotos: Vanessa Traut Für alle, die Lust bekommen haben, selbst das Tanzbein in einer der 

Garden der Kurpfälzer Trabanten zu schwingen, hier die Trainings-
zeiten:

Jugendgarde (Jahrgänge 2008-2013): montags 17:00-18:30 Uhr 
und dienstags 17:00 - 19:00 Uhr in der Soccerhalle des Bürgerhauses 
Emmertsgrund, Forum 1; Ansprechpartnerinnen: Fabienne Härle, 
Michelle Giella und Hanna Werner.

Juniorengarde (Jahrgänge 2007-2004): montags 18:00-19:30 Uhr, 
Stadtjugendring im Harbigweg in Kirchheim, und mittwochs 18:00 
- 19:30 Uhr in der Soccerhalle des Bürgerhauses Emmertsgrund; 
Ansprechpartner: Lukas Gül und Elisha Weber. Garderegiment 59 
(ab Jahrgang 2003): montags 19:30-22:00 Uhr Stadtjugendring im 
Harbigweg in Kirchheim, und mittwochs 19:30 Uhr-21:00 Uhr Soc-
cerhalle  des Bürgerhauses Emmertsgrund; Ansprechpartner: Marco 
Hormuth und Sven Burghardt

Trainingszeiten der Trabanten im Emmertsgrund

Das Motto: Allahopp
Fasching im Seniorenzentrum Boxberg-Emmertsgrund

Tolle Kostüme, Spiele, Tänze und Würstchen
Kindermaskenball der Kurpfälzer Trabanten im Bürgerhaus HeidelBERG-Emmmertsgrund 

Michaela Günter von der Caritas als Cowboy; Bezirksbeirätin Letizia Mancino und die 
Leiterin des Senirorenzentrums Roswitha Lemme (v.l.) sind bestens gelaunt.     Fotos: mbl
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Es ist eine Erfolgsgeschich-
te: Dank der Unterstützung 

durch Berater des Stromspar-
Ckecks sparen inzwischen über 
900 Heidelberger Haushalte im 

Durchschnitt jeweils 475 Kilo-
gramm CO2 und rund 650 Ki-
lowattstunden Strom ein. Diese 
Zahlen nannte Caritas-Geschäfts-
führer Hubert Herrmann bei der 

Einweihung des neuen Strom-
spar-Check-Büros im Bürgerzen-
trum Emmertsgrund/Boxberg. 
Seit 2014 gibt es den Stromspar-
check in Heidelberg in Kooperati-
on von Caritasverband, Stadt Hei-
delberg, Stadtwerke und KLiBA 
Heidelberg-Rhein-Neckar. 
Mit Peter Kaltschmitt und Win-
fried Pidun konnten Thomas 
Seethaler und Michaela Günter 
von der Heidelberger Caritas jetzt 
zwei weitere Stromsparhelfer vor-
stellen, die künftig schwerpunkt-
mäßig in den Bergstadtteilen un-
terwegs sind. Ihre Aufgabe ist es, 
Haushalte mit geringem Einkom-
men zu beraten. 
Sie nehmen Strom- und Wasser-
verbräuche auf, analysieren das 
Nutzungsverhalten, überreichen 
kostenlos jeweils sinnvolle Arti-
kel zum Energie- und Wasserspa-
ren und geben praktische Tipps 
für weitere Einsparungen. Mit 

Zuschüssen, unter anderem von 
den Stadtwerken, konnten in den 
vergangenen vier Jahren rund 200 
Haushalte energieeffiziente Kühl-
geräte anschaffen.
Die Beratung ist kostenlos für 
alle Haushalte, die ein geringes 
Einkommen haben (Nachweis 
z.B. über den Heidelberg-Pass).
Neben den Spartipps gibt es kos-
tenlos LEDs , Strom- und Wasser-
sparartikel. Sogar Zuschüsse für 
den Austausch des alten Kühl-
schranks bis zu 350 € sind mög-
lich. Fragen kostet nichts! 
Sprechstunden in den Bergstadt-
teilen sind dienstags beim Stadt-
teilmanagement im  Stadtteilbü-
ro, Boxbergring 12 – 16, von 12:00 
bis 14:00 Uhr und donnerstags in 
der Emmertsgrundpassage 11b 
von 13:00 bis 15:00 Uhr. Für Fra-
gen und Terminvereinbarungen 
steht die Telefonnummer 06221- 
330345 bereit.                         M.G./wa

Wie Energie sparen? Fragen kostet nichts!
Im Bürgerzentrum Emmertsgrund wurde das neue Stromspar-Check-Büro eingeweiht

Stromsparhelfer und Vertreter von Caritasverband, Stadtwerken, KLiBA 
und Stadt versammelten sich vor dem Bürgeramt.      Foto: Peter Wegener

Beim Heidelberger VdK-Orts-
verband Emmertsgrund-Box-

berg wurde in der Jahreshaupt-
versammlung der Ortsvorstand 
neu gewählt. Die  Wahlleitung 
übernahm August Seel, Vor-
standsmitglied und Kassier beim 
VdK-Kreisverband Heidelberg. 
Bis auf Elisabeth Latatz und Er-
win Pieszka, die aus gesundheit-
lichen Gründen nicht mehr dem 
Vorstand angehören, wurden alle 
anderen Vorstandsmitglieder in 
ihren jeweiligen Ämtern unein-
geschränkt bestätigt. Neu in den 
Vorstand gewählt ist Doris Mrfka 

Vielleicht erinnert sich ja noch 
der eine oder die andere an den 

großen Adventskranz im Schau-
fenster der Forum-Apotheke, den 
im vergangenen Jahr goldene Ster-
ne schmückten. 
Auf diesen waren Fotos von Spie-
len aufgeklebt, an deren Kauf man 
sich beteiligen oder sogar das ganze 
Spiel finanzieren konnte. Wie Mo-
nika Schillinger, Filialleitung der 
Forum-Apotheke, berichtete, hat-
ten sie und ihre Kollegin Rosemarie 

Eine Neue kam dazu 
Wahlen in der Jahreshauptversammlung des VdK

„Einfach genial“
Forum-Apotheke organisierte Mathe-Spielekisten

als Nachfolgerin für Elisabeth La-
tatz. 
Die offene Wahl ergab folgendes 
Ergebnis: 1. Vorsitzender: Ge-
org Jaworek, 2. Vorsitzender und 
kommissarischer Schriftführer: 
Dietrich Saalfrank; Kassiererin: 
Doris Mrfka; Frauenvertreterin: 
Edith Denner; 1. und 2. Beisitze-
rin: Ursula Jaworek und Janina 
Peier. 
Zu weiteren ehrenamtlichen  Mit-
arbeitern  votierte die Haupt-
versammlung für Hans-Werner  
Franz als 1. Revisor und Michael 
Jack als 2. Revisor.                       saal
                                             

Kumler zudem Handzettel vorbe-
reitet: Darauf wiesen sie ihre Kun-
den auf die Aktion hin und erklär-
ten, wie man den Schulkindern der 
Emmertsgrundschule eine Freude 
bereiten könne. 
Zuvor waren sie mit ihrer Idee vom 
„Wünsche wahr werden lassen“ 
an Tatjana Scharow vom Freun-
des- und Förderkreis herangetre-
ten. Diese besprach sich mit ihrer 
Vertreterin sowie dem Lehrerkol-
legium – und schnell war man sich 
einig, dass eine Erweiterung der 
„Spielekisten für den Mathematik-
unterricht“ sinnvoll wäre. 
Ob „Uno“, „Vier gewinnt“ oder 
„Einfach genial“ – in jedem Spiel 
steckt mathematisches Potenzi-
al, mit dem spezielle Kompetenzen 
wie beispielsweise Mengenwahr-
nehmung oder Zählfertigkeiten ge-
fördert werden. 
Wie zu hören war, haben die Kun-
den gerne mitgemacht, weil sie ge-
nau wussten, dass sie ein Projekt vor 
Ort unterstützen. Auf Wunsch wur-
de auch der Name des Spenders auf 
das Spiel geklebt. Mathe spielerisch 
erleben, das können nun die Grund-
schulkinder und dabei zudem Spaß 
haben.                                               seg         

v.l.: Georg Jaworek, Janina Peier, Ursula Jaworek, Doris Mrfka, Hans-
Werner Franz, Edith Denner und Dietrich Saalfrank                   Foto: VdK

Monika Schillinger (l.) und Rose-
marie Kumler (r.) überreichen Brit-
ta Biermas, Leiterin  der Emmerts-
grunder Grundschule (M.), eine der 
Spielekisten.                            Foto: zg
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HeidelBERGcafé

Gäste und Freunde des Heidel-
BERGcafés im Emmertsgrund, 
Forum 1, finden das Café im 
Bürgerhaus nun unter neuer Lei-
tung. Horst Franke wartet mit 
einem täglich frisch gekochten 
Mittagstisch auf und bietet haus-
gemachte Kuchen zum Kaffee. 
Das Café hat dann wieder zu den 
gewohnten Zeiten von 10:00 bis 
18:00 Uhr und freitags bis 17:00 
Uhr für Sie geöffnet. Bei schönem 
Wetter ist auch die Sonnenterras-
se wieder nutzbar. 

Neubau evang. Kindergarten

Im Rahmen eines Berichts zum 
„Integrierten Handlungskon-
zept“ informierte der Leiter der 
Koordinierungsstelle Soziale 
Stadtentwicklung, Enes Biyik, 
die Bezirksbeiräte im Emmerts-
grund darüber, dass zum Aus-
gleich für den in naher Zukunft 
schließenden evangelischen 
Kindergarten im Forum 3  dem-
nächst eine Kindertagesstätte an 
der Stelle des Tennis-Clubhauses  
in der Otto-Hahn-Straße errich-
tet wird.

Seniorenzentrum 

Das Seniorenzentrum Emmerts-
grund-Boxberg sucht noch Teil-
nehmer für den Computerkurs in 
russischer Sprache. Auch bei dem 
Kurs Schmuck basteln (Donners-

tag 14.30 Uhr) kann man noch 
einsteigen.

Emmertsgrund-Image

Ein Leitartikel in der Internet 
-zeitung heidelberg24 beschäf-
tigte sich mit dem Urteil gegen 
Johann N. im Mordprozess Julia 
B.. Darin werden die Anwälte 
von Johann N. folgendermaßen 
zitiert: „Es ist keine Selbstver-
ständlichkeit, dass ein junger 
Mann vom Emmertsgrund straf-
frei ist.“

Weinwanderung

Am 13. Mai kann man wie-
der verschiedene Stationen von 
Weingütern im Heidelberger Sü-
den ansteuern und sich dort ver-
köstigen lassen. Ein Einstieg ab 
11:00 könnte das Weingut Bauer 
am Dachsbuckel südlich des Em-
mertsgrunds sein.

St. Paul - und Lukas-Gemeinde

“Musikalisches Nachtgebet“ 
(ökumenisch) mit Pfarrerin Car-
men Sanftleben und Diakon An-
dreas Korol, Pfarrkirche St. Paul, 
Buchwaldweg 2, Sonntag, 22. Ap-
ril, 19 Uhr;
Ökumenisches Beten und Bi-
belteilen, Gemeindezentrum St. 
Paul, Buchwaldweg 2, Mittwoch, 
13. Juni, 19.30 - 20.45;

Patrozinium und Pfarrfest in der
Pfarrgemeinde St. Paul, Buch-
waldweg 2, Sonntag, 1. Juli 2018, 
nach dem Gottesdienst

Korrigendum

Bezirksbeirat Mantei vom Box-
berg heißt nicht Peter, sondern 
Godomar mit Vornamen. Wir 
bitten um Entschuldigung.

Emmertsgrundfest

Das Sommerfest des Stadtteil-
vereins Emmertsgrund findet 
dieses Jahr wieder mit vielen 
Einrichtungen zusammen statt: 
mit der Grundschule, ihrem 
Freundes- und Förderkreis, päd.
aktiv,  dem Jugendzentrum, der 
Spielstube, den Smartyes, dem 
Kulturkreis u.a.m.. Es gibt ein 
vielseitiges buntes Programm 
mit Musik und Tanz, Vorfüh-
rungen und Spielangeboten und 
Kinderschminken. Außerdem 
natürlich internationales Essen 
und Trinken. Am Abend spielen 
dann wieder die „Taylor Bro-
thers“ auf. Sollte Deutschland 
im Viertelfinale der WM stehen, 
gibt es im Bürgerhaus ein Public 
Viewing dazu.  7. Juli, 15.00 Uhr, 
Platz vor dem Bürgerhaus Hei-
delBERG, Forum 1.

In eigener Sache
Die Em-Box hat nun eine eige-
ne Terminseite (s. Seite 11). Bitte 
wenden Sie sich bis zum jeweili-
gen Redaktionsschluss (nächste 
Ausgabe: 16.6.) mit Ihren Ter-
minen für die jeweils folgenden 
drei Monate an max.hilker@
augustinum.de oder Max Hilker, 
Augustinum, Jaspersstr. 2, 69126 
Heidelberg.

Der erste Sonntag nach dem ersten Frühlingsvollmond: Die Christen feiern mit der Auferstehung Jesu Christi 
den Beginn neuen Lebens – auf dem Boxberg ökumenisch mit einem gemeinsamen Osterfeuer, an dem die 
Osterkerzen entzündet und in die jeweiligen Kirchen getragen werden.                Text und Foto: Sandra Kindler 

Ein Meer von blauen Vergissmeinnicht empfing Bewohner und Gäste 
der Seniorenresidenz Augustinum zum Frühlingsfest. Die Küche hatte 
ein Festtags-Überraschungsmenü gezaubert. Der seit Anfang des Jahres 
amtierende Chorleiter Georg Klein begleitete den Singkreis mit Früh-
lingsliedern; der Chef des Hauses, Uwe Hinze, hielt eingangs ein launige 
Willkommensrede, und Margarete Braun präsentierte ihr selbstgereim-
tes Frühlingsgedicht.  mbl                                                   Foto: Max Hilker                                                               
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Dr. Nikolaus Ertl
Facharzt für Innere Krankheiten und Sportarzt

Formate, Preise und Termine finden Sie auf unserer 
Internetseite: www.em-box-info.de/anzeigen.html

Werbung wirkt!        Regional, persönlich, Sympathisch

Hier könnte Ihre
Anzeige Stehen

LeserbriefE

Über 20 Jahre angstfrei auf dem Berg

Als Boxbergerin staune ich nicht schlecht, welch ahnungslose Menschen in 
Heidelberg wohnen. Sie lassen sich einfach von Vorurteilen leiten und ver-
unglimpfen damit andere zu Unrecht – schade!
Ich wohne seit über 20 Jahren angstfrei auf dem Boxberg, finde den Blick 
ins Tal einfach toll und gehe sehr gerne in den Weinbergen spazieren. 
Was mich besonders freut ist, beim Einkaufen im Idunacenter oder im 
Emmertsgrunder Forum vielen netten Menschen zu begegnen. Und das 
Schönste, man wird sogar in den Läden mit seinem Namen begrüßt.
Hier mein Tipp: Mit Interesse und Engagement im Stadtteil kommt man 
unter Menschen, und dies hilft Vorurteile abzubauen und offen auf andere 
zuzugehen. Viel Glück!                                             Renate Deutschmann, Boxberg

Zwei Mal Em-Box-Lob

Anlässlich der Eröffnung des Pfennigbazars waren wir einmal wieder auf 
dem Emmertsgrund. Wir haben ein Exemplar der Embox mitgenommen. 
Ich möchte Ihnen und Ihren Mitstreitern wieder einmal ein großes Kompli-
ment für dieses Werk machen! Es spiegelt  großartig die Besonderheiten des 
Stadtteils wieder. In meinen Augen das beste Stadtteilblatt in Heidelberg.
Herzliche Grüße und weiter so!         
                                                         Dr. Ursula Lorenz, Alt-Stadträtin, Wieblingen

Ich wohne seit über 20 Jahren auf dem Emmerstgrund und das sehr gerne. 
Mit Freuden lese ich immer die Em-Box. Danke für Ihre tolle Arbeit. Ich 
finde, das ist eine ganz ganz tolle Sache.           Friedel Moß, Emmertsgrund
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Damen & Herren
Friseur

06221-188 81 28
Mo.: 14.00 - 18.00 Uhr Nach Terminvereinbarung

Di. - Fr.: 9.00 - 18.00 Uhr · Sa. 9.00 - 14.00 Uhr

Hairstyle by Türkan
Emmertsgrundpassage 30/1 · 69126 Heidelberg
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